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Der Giftapparat der Schlangen.
Ü  T a f e l . )

G iftapparate begegne» uns im Tierreiche ziemlich häufig. Siv' find den Tieren 
meist gute Waffen zu ihrer Verteidigung, aber auch wichtige Werkzeuge zur Beschaffung 
ihrer Nahrung, indem sie die Beute durch Vergiftung töten; dadurch werden sie selbst 
stärkeren Gegnern überlegen. Der M echanismus des Apparates und der O rt, an 
dem er angebracht ist, sind sehr verschieden.

Gewisse Raupen besitzen Gistborste», welche nach Art der Nesselhaare das Gift 
entleeren; sie stellen wohl die einfachste Art eines G iftapparates dar. Die lfymen- 
opteren tragen am Ende ihres äußerst beweglichen Abdomens einen chitinigon Stachel, 
der mit einer Giftblase in Verbindung steht. Der Skorpion besitzt einen Giftapparat, 
der ebenfalls am Abdomen angebracht ist und durch einen kurzen, dicken, hohlen 
Stachel repräsentiert wird, dessen Innenraum  die zwei Giftdrüsen enthält. Weitere 
G iftapparate, die ebenfalls „stechende" sind, finden wir in der Alasse der Fische. So 
wirken die Stacheln vieler Fische dadurch vergiftend, daß sie den von der bfaut ab­
gesonderten giftigen Schleim in die Stichwunde bringen. Andere Fische wieder haben 
Stacheln, die gefurcht sind imt> an ihrer Basis einen drüsigen Sack besitzen, der ein 
milchähnliches Gift enthält. Bei den Spinnen finden wir einen G iftapparat, der der 
Anlage nach schon viel vollkommener ist. T r ist teils im Kopfe, teils in dessen 
Anhänge, der Kieferfühlerklaue, gelegen und tritt als Beißapparat in Verwendung. Diesem 
Giftapparate am nächsten steht derjenige der Schlangen, liier ist er ebenfalls in die 
Freßwerkzeuge eingefügt, aber man wird ihn nicht als Beißapparat, sondern als 
ljauappara t bezeichnen müssen nach der Art und Weise seines Gebrauches. Kein 
Beißen ist es, durch welches die Schlange die Giftzähne in die Beute drückt, sondern 
ein Linhanen der Zähne, an welchem der ganze vordere Körperabschnitt des Tieres 
Anteil nimmt.

w ir  haben bei der großen Z ahl von Giftschlangen keineswegs überall ei» und 
denselben B au  des G iftapparates, vielmehr sind wichtige Unterschiede vorhanden, die 
der Systematiker verwertet hat.

Die große O rdnung der Schlangen umfaßt gegenwärtig neu» Familien, ». zw. :
T y p h l o p i d a e ,  G l a u c o n i i d a e, B o i d a  e, J  l s i i d a e, U r o p e l t i d a e  

T e n o p e l t i d a  e, T  o l u b r  i d a e, A in b l y c e p h a l i d a e und V i pe r i t )  a e.
W ir werden uns nur mit den Familien der T o l u b r i d a e  und» D i p e n d e t e  

zu befassen haben. Diese beiden Familien gliedern sich in folgende Unterfamilien 
und Gattungen:

1. A g l y p h a c ,  a) Acrochordinae;
b) Tolubrinae;
c) Rhachiodontinae;

2 . O  p i st h o g l y p h a e, a) Homalopsinae;
b) Dipsadomorphinae;
c) Tlachistodontinae;

3. P r o t e r o g l y p h a e ,  a) Hydrophinae;
b) Tlapinae.

Die v i p e r i d a e  zerfallen in die zwei Unterfamilien:
1 . v i p e r i n a e ;
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Diejenige» Schlangen, die man a ls  „Giftschlangen" bezeichnet, verteile» sich auf 
die Unterfamilie» der O p i s t h o g l y p h a e ,  p r o t e r o g l y p h a e ,  V i p e r i n a e  und 
T r o t a l i n a e .  Die letzteren zwei Unterfamilien werden auch als „ S o l e n o g l y p h a e "  
zusammengefaßt.

Nach dieser Einteilung wollen wir auch drei Typen von Giftapparaten^unter- 
scheiden, und zwar den opisthoglyphen, proteroglyphen und den solenoglyphen Typus.

Die Opisthoglyphae wurden früher als „Ophidia su sp ec ta“ bezeichnet, das 
heißt „ v e r d ä c h t i g e  S c h l a n g e n " ;  ja  man hielt viele davon für vollständig 
harmlos und legte ihren gefurchten Zähnen im (Oberkiefer sowie ihren Giftdrüsen­
anlagen gar keine Bedeutung bei. Endlich haben auch genauere Untersuchungen 
über die Gntogenie der Giftdrüse gezeigt, daß die als „verdächtige Schlangen" bezeich 
»ete» eine den Giftdrüsen der anderen Giftschlangen homologe Drüse besitzen. Auch 
Fälle von Vergiftungen durch verdächtige Schlangen haben deren Giftigkeit erwiesen. 
E s sind also die Vertreter der jetzigen Opisthoglyphae ausgesprochene Giftschlangen; 
sie sind für den Ulenschen zwar weniger oder gar nicht gefährlich, töten aber durch 
ihren vergiftenden Nisi kleinere Tiere, die sie mit ihren weit rückwärts im (Oberkiefer 
stehenden Giftzähnen erfassen können.

Der Unterschied der drei Typen der Giftschlangen liegt — kurz gekennzeichnet 
—  äußerlich vor allem in dem Nau und der Lage der Giftzähne im (Oberkiefer 
sowie in dessen Beweglichkeit, bezw. Unbeweglichkeit, wodurch die Giftzähne entweder 
mitbewegt werden können oder stets fixiert sind. Die Zugehörigkeit einer Giftschlange 
zu einem der drei Typen läßt sich durch diese äußeren Ulerkmale leicht feststellen. 
Alle übrigen Verschiedenheiten liegen im anatomischen B au  des Apparates.

w ir  wollen uns nun mit dem Schädelskelett einer Giftschlange beschäftige», um die 
knöchernen Teile, die festen Stützen des Apparates kennen zu lernen. Zn diesem 
Zwecke nehmen wir das Schädelskelett einer ophisthoglyphen Giftschlange (Fig. 1).

Der aus vielen Knochenstücken gebildeten Schädelkapsel (vergleiche Fig. 2) liegt 
vor» das p r a e f r o n t a l e  und diesem wieder das Ul a x i l l a r e  (Oberkiefer) an, das 
einen längeren oder lürzeren, schwachgekrümmten, vorn dickeren, hinten flacheren, 
bezahnten Knoche» darstellt. D as Ulaxillare sowie alle zu beschreibenden Knochen 
des Gesichtsapparates sind p a a r i g  und zur Sagittalebsne des Schädels symmet r i sch 
angeordnet. 2(» das Hintere Ende des Ulaxillare reiht sich das T r a n s v e r s u m  
(Ouerbein) an, das eine beilförmige Gestalt besitzt, bald kürzer und bald länger ist 
und ungefähr in der halben Länge des p t e r y g o i d s  (Flügelbein) mit diesem ver­
bunden ist. D as pterygoid ist ein flach S-förmig gekrümmter, langer Knochen. E s 
erstreckt sich vom O u a d  r a t o  - m a n d i b u l a r -  G e  l enk horizontal nach vorn, steht, 
wie schon erwähnt, durch das Transversum mit dem Ulaxillare in Verbindung und 
stößt mit seinem vorderen Ende an das p a l a t i n u m  (Gaumenbein); dieses ist ein 
kurzer stabförmiger Knochen, der seinerseits wieder mit einem Fortsatze des Uiech- 
beines in Verbindung steht. Der Unterkiefer ist durch eine Art A u f h ä n g e v o r ­
r i c h t u n g  an der Schädelkapsel befestigt. Der oberste Teil dieses Apparates ist das 
S q u a m o  funi  (Schuppenbein), das durch ein Band mit dem vorderen Abschnitt des 
prostitu ì»  etwas beweglich verbunden ist, mit der Schläfenregion des parietale aber 
nur in leichter Berührung steht, (w ir  benützen hier gleichzeitig einen solenoglyphen 
Schlangenschädel, der die gleiche Anordnung der Knochen des Anfhängeapparates des 
Unterkiefers zeigt: Fig. 2). D as rückwärtige Ende des Sqnamosums stößt an das 
obere Ende des (Q u a d r a t u m s (chuadratbein). Dieses ist ein flacher, nach dem 
unteren Ende zu schmäler werdender Knochen, der am Unterkiefer durch ein voll­
kommenes S c h a r n i e r g e l e n k  eingelenkt ist ( O u a d r a t o - ma n d i b u l a r - G e l e n k ) .  
2(» dieses Gelenk reicht noch das schon erwähnte pterygoid, das dort mit Bändern 
befestigt ist. D as Jochbein f e h l t  und damit auch die äußere Knochenbrücke vom 
Ouadratbein zum (Oberkiefer, wie sie bei den übrigen Reptilien zu finden ist. Der 
Unterkiefer besteht aus zwei Knochen, dem A r t i k u l a r e  und dem D e n t a l e .

Ulaxillare, palatinum  und Dentale sind ganz, das pterygoid nur teilweise 
bezahnt.



Alle diese Teile des Kieferapparates sind, mit Ausnahme der gelenkigen Ver­
bindung des O uadratum s mit dem Unterkiefer, durchwegs in sehniger, beweglicher 
Verbindung. Diese Eigentümlichkeit sowie die Elastizität der dünnen, zarten Knochen 
machen den Schlangenschädel, bezw. dessen Kieferapparat zu dem beweglichsten, der 
überhaupt unter den Wirbeltieren zu finde» ist.

D as Schädelskelett der proteroglyphen Giftschlangen zeigt gegenüber dem 
der opisthoglyphen keine besonderen Unterschiede, vergleiche» wir damit das einer 
solenoglyphen Giftschlange, so finden wir zwar die gleichen Knochen, mich die gleiche 
Anordnung derselben, aber die Form einiger Knochen ist verändert, da dem Kiefer­
apparat eine besondere Aufgabe zugewiesen ist: er ist hier gleichzeitig der Mechanis­
mus zum Bewegen des Oberkiefers. Die Elastizität und die Beweglichkeit des Kiefer­
apparates erlangt bei den Solenoglyphen die höchste  V o l l k o m m e n h e i t .

Am praefrontale ist der Oberkiefer, der hier äußerst verkürzt ist, eingelenkt und 
bei Nichtgebrauch der Giftzähne, also auch bei geschlossenem M aule in eine zur 
Körperachse senkrechte Lage gestellt. (Fig. 2 und Fig. 3 I ). Die Knochenbrücke vom 
Ouadratbein zum Oberkiefer ist insofern scheinbar verschieden von der bei de» 
Opisthoglyphen und Proteroglyphen, als durch die starke Verkürzung des Oberkiefers 
das Transversum bedeutend verlängert ist und dieses in den Verbindungsstellen mit 
dem Oberkiefer und dem pterygoid große Beweglichkeit zeigt. D as palatinum  ist 
ebenfalls sehr leicht beweglich sowohl mit dein pterygoid als auch mit einem Fort­
satze des Riechbeines verbunden und gestattet dadurch, daß es sich in eine steilere 
Lage verrücke» kann, ei» verschieben des pterygoids. Dieses überträgt den Zug auf 
das Transversum, das de» Oberkiefer aufrichtet, d. h in eine zur Körperachse fast 
parallele Lage bringt. (Fig. 3 II.) Zm Oberkiefer sitzen aber die hakenförmig ge­
bogenen Giftzähne, die daher die Bewegung des Oberkiefers mitmachen müssen »nd 
dadurch eine andere Stellung einnehme». 3 "  ihrer R u h e l a g e ,  wenn man so sagen 
darf, sind die Giftzähne mit dem Oberkiefer so gestellt, daß die Zahnspitzen einw ärts 
gerichtet sind (Fig. 3 I.), so daß sie dem Tiere in keiner Weise hinderlich sind. 
Besonders bei geschlossenem M aule ist diese Lage von großem Vorteil für die Schlange, 
aber auch beim Schlingakte. E s  wäre für das Tier höchst mühevoll, vielleicht sogar 
unmöglich, die langen Giftzähne immer wieder aus dem Beutetier herauszuheben, um 
ein verschlingen desselben zu ermöglichen. So aber gleitet die Beute an der konvexen 
Seite des Giftzahnes vorüber und es brauchen nur die beiden Unterkieferhälften, die 
durch ein äußerst elastisches Band verbunden sind, durch abwechselndes vorgreifen 
und mit liilfe ihrer kleinen lsakenzähnche» an dein langsamen Vineinziehen der Beute 
in den Rachen mitznhelfen.

Will die Schlange beißen, d. H. den Feind oder die Beute mit den Giftzähnen 
anfallen, so richtet sie die beiden Oberkieferhälfte», also auch die beiden Giftzähne, 
auf. Dadurch kommen diese in eine zum Gebrauch gerechte Lage, in die A n g r i f f s ­
s t el l ung;  sie sind aber auch etwas nach vorne gerückt worden, so daß sie über den 
Unterkiefer hinausgreife» und beim eventuellen verfehlen des Feindes eine Verletzung 
des eigenen Unterkiefers ausschließen. Die Bewegung, die die Schlange beim Angriffe 
mit dem vorderen Körperabschnitte macht, ist, wie schon erwähnt, eine „ h a u e n d e " .  
Durch das dabei unmittelbar nach dem bfiebe stattfindende Umlegen der Giftzähne 
(mit Vsilfe des Oberkiefers) wird das Eindringen der Zähne fast bis zur Zahnbasis 
unterstützt »nd so das Gift möglichst tief in das O pfer gebracht. Kathariner* schildert 
die Bewegung des Zahnes beim Angriffe a ls eine „ h ä k e l n d e " .

D as Aufrichte» und Umlegen des Giftzahnes mit dem Oberkiefer kann ganz 
unabhängig vom Offnen und Schließen des M aules geschehen, denn die Muskel», 
die den Aufstellniechanismus bewegen, stehen zu den übrigen Kiefermuskeln in fast 
gar keiner Beziehung. Die Ansatzstellen dieser Muskeln sind so gelegen, daß sie eben 
nu r das Aufstellen und Umlegen des Oberkiefers bewirken können.

*) Die Mechanik des Bisses bei solenoglyphen Giftschlangen, Biolog. Zentralblatt Band XX.



w ir  wollen uns nun mit diese» Muskeln etwas eingehender beschäftige». «Ls 
liegt ziemlich nahe, daß wir zwei Gruppen unterscheiden müssen, und zwar: die Auf -  
st e l l m n s k e l » und deren Antagonisten, die il  m l e g e m  u s k e l n .

Z ur Orientierung nehmen wir die Figur 4 zn Hilfe, die die M uskulatur des 
Anfstellmechanismus in halbschematischer Zeichnung zeigt.

Z ur ersten Gruppe gehören folgende zwei Muskeln:

V Der Musculus pterygo-sphenoidalis-posterior.
«£r entspringt am Basisphenoideum und inseriert mit konvergierenden Fasern 

am rückwärtigen Teile des pterygoids (Fig. 4. ,) ;

2. Der Musculus ptcrygo-parictalis,
der hinter der O rbita an der Seitenfläche des Schädels (parietale) entspringt und 
fächerförmig schräg abw ärts an die obere Kante des pterygoids und dessen Ver­
bindung mit dem Transversum zieht. (Fig. 4 2).

Die Wirkung dieser zwei Muskeln ist ganz klar; sie ziehen das pterygoid nach
vorn und stellen durch Vermittlung des Transversum s den Oberkiefer auf.

Z ur zweiten Gruppe gehören ebenfalls zwei Muskeln, und zwar:

V Der Musculus sphenoidalis-anterior.
vom  Basisphenoideum, also von der gleichen Stelle wie der erste Muskel der 

ersten Gruppe, zieht er nach vorn abw ärts zur oberen Kante des vorderen Teiles
des Pterygoids und dem angrenzenden Teile des palatinum s. Durch Vermittlung
des Transversums zieht dieser Muskel den Oberkiefer in die Buhelage zurück. (Fig. 4 .,);

2. Der Musculus transverso-maxillo-pterygo-mandibularis.
L r zieht vom Mandibulargelenk nach vorn und befestigt sich sowohl an der

Gelenkstelle zwischen Transversum und Oberkiefer als auch mit einem Zweig an der
Schleimhauttasche des Giftzahnes. (Fig. 4, 4).

Außer diesen genannten Muskeln kämen noch zwei weitere in Betracht, zwei 
Hilfsmuskeln, die insoferne am Apparate tätig sind, als sie dem Zuge, dem der
Apparat beim Linhauen der Giftzähne ausgesetzt ist, mit den Antagonisten vereint
entgegenarbeiten.

Lin solcher Hilfsmuskel ist der tri u s c u l u s - r e t r a c t o r - o s s i s - q u a d r a t i ,  
der von der Nackenhaut ausgeht und m:t schlanker Sehne am oberen Teile des 
Ouadratbeines inseriert (Fig. 4, fl). Hager* rechnet diesen Muskel zu den Hautmuskeln 
und weist ihm beim w ürgen  der Beute Bedeutung bei, indem er durch Anpressen 
der Haut an die zn würgende Nahrung diese fcsthalte. Hager bezeichnet nämlich 
als festen Punkt des Muskels die Verbindungsstelle zwischen O uadratum  und Squa­
mosum, während der bewegliche in der Haut liegen soll.

D er zweite Hilfsmuskel ist der M u s c u l u s  c e r v i n o -  m  a il d i b u l a r i  s, 
der ungefähr vom achten Halswirbel zum Mandibnlargelenk zieht. Dieser Muskel ist 
allerdings bedeutend günstiger angebracht und wird dementsprechend seine Aufgabe 
besser erfüllen als der erste.

Line furchtbare Waffe haben die Giftschlangen in ihre» Giftzähnen, w ir  finden 
zweierlei Arten unter ihnen: den F u r c h e n z a h n  und den B ö h r e n z a h n .  Die 
O p i  sth o g l y p  h e n  und die P r o t e r o g l y p h e n  besitzen F u r c h e n  z ä h  ne, während 
den S o l e n o g l y p h e n ,  wie schon der Name sagt, allein der R ö h r e n z a h n  eigen­
tümlich ist.

Der gefurchte Giftzahn ist dadurch charakterisiert, daß er vor allein bedeutend 
größer ist als die übrigen Zähnchen des M a u le s ; er ist schwach hakenförmig nach 
rückwärts gekrümmt und weist auf der k o n v e x e  », das ist auf der äußeren vor­

•) Die K iefm ta isfe lu  der Schlangen und ihre Beziehungen zu den Speicheldrüsen. Zoolog. 
Jahrbuch 1905.



deren Seite, eine L ä n g s r i n n e  auf, die zur Giftleitnng dient (Fig. 5, A). Der 
(Querschnitt dieses Zahnes ist demnach ein solcher, wie ihn Figur 5 B zeigt.

Der Furchenzahn der Opisthoglyphen ist bedeutend kleiner als der der protero» 
glypheu, auch ist die Lage des Zahnes im Oberkiefer bei beiden Unterfamilien eine 
verschiedene. M ährend er bei den Vertretern der ersteren am rückwärtigen Ende des 
Oberkiefers fitzt (Fig. 1), ist er bei denen der letzteren vorn im Oberkiefer befestigt.

Der Röhrenzahn (Fig. (S, A) ist verhältnismäßig noch größer als der Furchen- 
zahn, er ist ebenfalls hakenförmig nach rückwärts gebogen und besitzt an der konvexen 
Seite im In n e rn  des Zahnes einen G i f t k a n a l ,  der das Gift in die M unde leitet. 
Gr besitzt zwei Öffnungen, eine größere G i n t r i t t s ö f f n u n g  für das Gift an der 
Zahnbasis und eine kleinere A u s t r i t t s ö f f n u n g  etwas oberhalb der Zahnspitze. 
Von einer Öffnung zur anderen kann inan eine feine Linie verfolgen, es ist die so­
genannte „ N a h t " .  Die Anstrittsöffnung des Giftkanals liegt also recht günstig, 
denn eine Öffnung an der Spitze des Zahnes wäre insofern von Nachteil, als das 
Gift nicht rasch genug in die Munde fließen, vielleicht sogar eine Verstopfung der 
Öffnung erfolgen könnte. Den Querschnitt eines Nöhrenzahnes zeigt Figur (> B.

Der ursprüngliche Zahntypus, d. H. der, welcher sich aus dem gewöhnlichen 
ungefurchten, hakig gekrümmten Schlangenzahne zuerst ausgebildet hat, ist der Furchen 
zahn; au s ihm hat sich erst weiter der entschiede» vollkommenere Nöhrenzahu ent­
wickelt. verfolgt man nämlich in einem Querschnitte durch einen s o l e n o g l y p h e n  
Oberkiefer die Entwicklungsstadien der angelegten Grsatzzähne (Fig. 7), so erkennt 
man deutlich die Art und Meise der Nildung des geschloffenen Giftkanals. Die ein­
zelnen Lntwicklnngsstadien zeigen ganz deutlich, daß das Zahnbein des noch völlig 
embryonalen Giftzahnes, wenn man so sagen darf, zwei 23Kitter entwickelt, die einander 
entgegenwachse». D as Gnrwicklungsstadiuni, das mit 7 in F i g u r  7 bezeichnet ist, zeigt 
ganz den Typus des g e f u r c h t e n  Giftzahnes. Durch schließliches Verwachsen der 
beide» Zahnbeinblätter bildet sich der Giftkanal an s; er ist folglich von Zahnbein 
ausgekleidet. Außer den Giftzähnen kommt, wie wir bereits wisse», noch eine stattliche 
Anzahl kleiner Ljakenzähnchen vor, die im Unterkiefer, im pterygoid nnd im palatinum  
sitzen. Die Opisthoglyphen nnd proteroglyphen besitzen solche auch im Oberkiefer, und 
zwar die ersteren vor und die letzteren hinter den gefurchten Giftzähne»; hier aber 
in ganz geringer Zahl. Alle diese Zähnchen sowie auch die Giftzähne sind von der 
S c h l e i m h a u t ,  die das M aul auskleidet, fast vollständig verdeckt. Jeder Zahn durch- 
bficht die glatte, elastische Schleimhaut; diese umhüllt ihn taschenartig, so daß nur 
seine Spitze sichtbar ist. Die Schleimhaut liegt an jedem Zahn sehr dicht an und 
läßt sich gegen seine Basis hin verschieben. Um eine» vergleich zu bringen, denke 
man sich durch einen dünnen elastischen Gummifleck kleine, spitzige Nägel durchgedrückt. 
D er elastische Gummi umfaßt die Nägel wasserdicht, selbst auch, wenn man die Nägel 
im Gummi verschiebt. Für die Giftzähne hat die Schleimhaut eine besondere Bedeutung.

Die Art der Verwendung der Giftzähne hat leicht deren Ab- oder Ausbreche» 
zur Folge. Die N atur hat dafür gesorgt, daß die Schlange von diesem Momente an 
nicht ihrer Muffen für immer beraubt sei, sonder» in kürzester Zeit eine neue Maffe 
erhalte. Zu diesem Zwecke finden wir die Einrichtung des Z a h n  Wechse l s ,  der 
kontinuierlich vor sich geht, d. H. daß neue Zähne gebildet werden, gleichgültig, ob 
der alte Zahn noch im Kiefer sitzt oder ob er ansgebrochen wurde. I m  ersteren 
Falle fällt der alte Z ahn von selbst au s  und wird sofort durch den neuem ersetzt. 
Dieser Mechsel bietet sehr viel Interessantes, speziell was die raffinierte Lösung des 
Zahnwechselproblems anbetrifft.

M ir finden in jeder Oberkieferhälfte neben dem tätigen Giftzahn noch einen 
zweiten, den sogenannten E r s a t z ; a h » ,  oder häufig auch mehrere solche Ersatzzähne. 
Ih re  Zahl steigt bei den Opisthoglyphen bis zu 1>, bei den proteroglyphen bis zu 
10  uud bei den Solenoglyphen sogar bis zu 15 (Fig. 2 ). Leydig beobachtete bei einer 
V ipera am m odites 15 Ersatzzähne in jeder Oberkieferhälfte. Sie sind in zwei Reihen 
hinter dem gebrauchsfähigen Giftzahn angeordnet und zeigen dem Alter entsprechende
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Lntwicklungsstadien. Sie fomiiteit von zwei Zahnleisten und sind am Kiefer durch 
Bindegewebe nur locker befestigt (Fig. 7 und 8 ). Die Schleimhaut überdeckt sie ganz.

Die zweireihige Anordnung der L i satzzähne entspricht den zwei Z a h n h ö h l e n  
jeder Oberkieferhälfte, in die die Zähne zum Gebrauch hiueiurücken und drin fest einge­
kittet werden. Durch diese doppelt angelegten Zahnhöhlen ist das Problem des Zahn- 
Wechsels in großartigster Meise gelöst, denn das Tier ist dadnrch, daß der Lrsatzzahn 
bereits fertig in der Nachbarhöhle sitzt, sobald der alte Giftzahn ausfällt, nie ohne 
Besitz der Masse.

Steht zum Beispiel (Fig. 9 A) ein tätiger Giftzahn in der l i n k e n  Zahnhöhle, 
so rückt der nächstfolgende Lrsatzzahn in die r echte Zahnhöhle. Beim zweiten Z ah n ­
wechsel würde der Lrsatzzahn in die beim ersten Zahnwechsel freigewordene linke 
Zahnhöhle rücken usw. Figur 9 gibt das Schema dieses Zahnwechsels. Die Reihen­
folge der Lrsatzzähne, so wie sie in die Zahnhöhlen wandern, ist durch die Zahlen 
angedeutet.

vollkommen gleich und zur selben Zeit vollzieht sich der Zahnwechsel in der 
anderen Kieferhälfte. L s würden also einmal beide tätigen Zähne in den rechten, 
das auderemal beide in de» linken Zahnhöhlen zu finden sein. Diese Aufeinanderfolge 
ist die gewöhnliche, sie stellt den n o r m a l e n  Zahnwechsel dar. Geht aber der G ift­
zahn durch gewaltsames Ausbrechen verloren, daun werden wir eine andere Folge 
in der Besetzung der Zahnhöhlen finden. J i t  diesem Falle erfolgt die Ausbildung des 
Lrsatzzahnes zum Tätigen rascher, als es sonst beim normalen Mechsel der Fall wäre. 
Dadurch tritt eine Störung des normalen Zahnwechsels ein. Auf diese Meise ist 
es zu erklären, daß einzelne Tiere derselben Gattung verschiedene Stellung der G ift­
zähne in den Zahnhöhlen auf weisen Beim g e s t ö r t e n  Zahnwechsel fitzen also die 
Giftzähne in den Oberkieferhälften entweder in den beiden äußeren oder in den 
beiden inneren Zahnhöhlen, so daß die Zähne einmal weiter, das auderemal näher 
zu einander zu stehen kommen. Beim normalen Zahnwechsel ist die gegenseitige E n t­
fernung der beiden Giftzähne stets die gleiche. Nöse stellt ohne weitere Begründung 
den gestörten Zahnwechsel in Abrede, da er für das Tier höchst ungünstig sei. Daß 
Fälle derartiger Zahnstellung bei Giftschlangen Vorkommen, ist außer Z w eifel; ich 
selbst hatte Gelegenheit, solche zu finden. L s ist auch nicht einzusehen, warum diese 
Zahustelluug für das Tier ungünstig fein sollte; ob die Zähne in ihrer (Entfernung 
voneinander um wenige Millimeter differieren oder nicht, spielt beim Biß gewiß keine 
Rolle, denn bei der großen Beweglichkeit des Kieferapparates, besonders bei den 
Solenoglyphen, ist eine f i xe  Entfernung der beiden Giftzähne au und für sich 
ausgeschlossen.

L s  wäre nun jenes O rgan zu besprechen, welches das Gift für den Apparat
liefert, nämlich die G i f t d r ü s e .  L s sind zwei Giftdrüsen vorhanden, entsprechend
den zwei tätigen Giftzähnen; sie sind symmetrisch angebracht, und zwar bei den meisten 
Giftschlangen hinter dem Auge zu beiden Seiten des Kopfes. Meckel hielt die G ift­
drüse für eine den Giftschlangen spezifische Drüse. Leydig* aber sagt bereits in
seiner Arbeit: „Die Giftdrüse ist keine eigene Drüse, sondern die Umbildung eines
besonderen tap p en s der Oberlippendrüse und kommt in dieser Form auch den ein­
heimischen nicht giftigen Schlangen zu". — Hager nennt z. 23. unter den Giftschlangen 
einige aglyphe als ungefährlich bekannte Schlangen. L r versteht unter der Giftdrüse 
bei diesen Schlangen jenen Teil der Speicheldrüse des Oberkiefers, der einen einzigen 
separaten A usführungsgang besitzt, der im M aule am Zahnkiefer ausmündet. Linen 
derartigen Speicheldrüsenteil, der vollkommen homolog der Giftdrüse der eigentlichen 
Giftschlangen ist, besitzt z. B. auch unsere als ungefährlich beka >»te T ropitionotus nutrix .

Die Giftdrüse steht also in engster Beziehung zur Oberlippenspeicheldrüse, zur 
G landula labialis superior. Untersucht man eine solche Speicheldrüse, so findet man 
daran zwei verschieden gebaute Teile. 2ln Meingeistexemplaren unterscheiden sich die 
zwei Teile durch einerseits gelb liche , anderseits we i ße  Farbe. Die gelbliche Partie

*) „Über die Kopfdrüsen einheimischer Äphidier", Archiv für Ratnrgeschichte Bd. stü.
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hat sich zur Giftdrüse entwickelt, während die weiße dadurch gleichzeitig eine Rück­
bildung erfuhr. Der Speichel der Oberlippenspeicheldrüse. ist durch entsprechende 
Differenzierung zum Gift geworden.

Die äußere Gestalt der Drüse ist sehr verschieden. Besonders mannigfaltig sind 
die Formen der opisthoglypheu Giftdrüse». Bei Psam m ophis sibilans ist sie lanzett­
förmig, dreieckig bei E teirodipsas colubrina, rautenförmig bei C erberus rhynchops 
(Fig. 15, Gd) und H om alopsis huccata. Die aglyphe T rop idono tus natrix  besitzt 
nach Angaben lsagers eine ovale Giftdrüse.

Die proteroglyphe Giftdrüse ist meist von zylindrisch gestreckter Form (Fig. 1(1 Gd). 
Bei N aja tripud ians und P ia tu rus colubrinus z. B . läuft das Hintere Ende der 
Giftdrüse abw ärts in einen hakenförmigen Fortsatz aus. 21. B . ZTiaycr schildert die 
Giftdrüse von A deniophis als bis zum Kerzen reichend.

Bei den Solenoglyphen ist die Giftdrüse mehr oder weniger bohnenförmig von 
Gestalt und auch oft sehr mächtig entwickelt (Fig. 17 Gd). Bei C ausus rhom beatus 
z. B. ist sie weit über das Rlandibulargelenk hinaus verlängert, hsager gibt an, ein 
Exemplar von C ausus rhom beatus mit 65 cm. Körperlänge gesehen zu haben, dessen 
Giftdrüse allein 6 5 cm, also Y10 der Körperlänge, betrug.

Die Giftdrüse ist stets in eine li  ü 1 l e eingeschloffen, die bei de» Opisthoglypheu 
aus lockerem Bindegewebe, bei den Proteroglyphen und Solenoglyphen aus einem 
festeren Gewebe besteht (Fig. 10 a). Die Giftdrüse der Solenoglyphen ist außerdem 
noch in das sehnige L o c h b a n d  (Ligam entum  zygomaticum) eingeschlossen. Letzteres 
entspricht einem sehnig gebliebenen Zochbogen, der sich zwischen dem Rlandibulargelenk 
und dem Mrbitalsortsatz ausspannt.

Entfernt man das die Drüse umgebende Bindegewebe, so tritt schon äußerlich 
der drüsig-wabige B au  hervor. Ei» Schnitt durch einen Lappen der Giftdrüse zeigt,
daß sie tubulös gebaut ist (Fig. 10). Zahlreiche Drüsenschläuche sammeln sich, von
der Peripherie gegen die Rütte ziehend, in größeren, weiteren Kanälen (Fig. 11 d) 
und diese wieder in einem Hauptkanal, an den sich der A usführungsgaug (Giftleiter) 
anschließt, welcher die Fortleitung des Giftes aus der Drüse in den Giftzahn ver­
mittelt. Die peripher gelagerten Drüseuschläuche enthalten die giftproduzierenden 
Zellen. Sie sind kurz, regelmäßig und zylindrisch und bilden ein glashelles, ein­
schichtiges Epithel (Fig. 1 1 e). Der Zellkern wird teils als an der Basis, teils als
weiter vorne gegen das freie Ende der Zelle lagernd beschrieben. D er Zellinhalt 
zeigt gegen das freie Ende der Zelle eine feine granuläre Trübung. Dazu sagt 
Lcydig in seiner Arbeit: „Untersucht man die Drüse aus einem f r i s c he n  Tier und 
mit Speichel befeuchtet, so erscheint das lebende Epithel als Ganzes wie eine Helle 
homogene Zone, welche die Lichtung der Schläuche begrenzt. L s ist schon ein Zeichen 
des allmählichen Absterbens, wenn sich eine leichte Trübung einstellt". Dieser innere 
B au  der Giftdrüse ist bei allen Giftschlangen der gleiche, nur sind die Drüsenschläuche 
bei den Opisthoglypheu und Proteroglyphen bedeutend geräumiger als bei den 
Solenoglyphen, so daß sie zur Aufspeicherung von Gift dienen können.

Die Giftdrüse der opisthoglypheu Giftschlangen kommt gerade über den rück­
w ärts im Oberkiefer stehende» Giftzähnen zu liegen. D er A usführungsgang schließt 
sich demnach basal an die Drüse an. E r zieht aber deshalb n ich t direkt abw ärts 
zum gefurchten Giftzahn, sondern biegt erst einmal schleifenartig um und mündet 
dann erst in die Schleimhauttasche des Giftzahnes. Diese Schleife im Ausführungs- 
gange der dipisthoglyphen ist eine weise Einrichtung der N atur. Die Entfernung von 
der Drüsenöffnung bis zum Giftzahn ist nämlich so gering, daß eine geradlinige Ver­
bindung der beiden bei der Beweglichkeit des G iftapparates einer zu starke» Dehnung 
oder gar dem Zerreißen ausgesetzt wäre. Die Schleife aber verhindert das, indem 
sie wie eine S p i r a l f e d e r  wirkt und so den kleinen Bewegungen und Verschiebungen 
der Gesichtskuoche», speziell des Oberkiefers, nachgehen kann.

Bei den Proteroglyphen und Solenoglyphen liegt der Ausführuugsgaug der 
Drüse vorn au und zieht nach vorne zum Giftzahu. E r ist bei beiden sowie die G ift­
drüse mit einem einschichtigen Epithel ausgekleidet, dessen Zellen aber höher sind als
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die der Drüse. Zahlreiche Dräschen münde» in de» Ansführnngsgang, so daß er stellen­
weise stark verengt wird. Zufolge der Beweglichkeit des Oberkiefers der Solenoglyphen 
macht deren Ansführnngsgang eine notwendige Biegung unter dem Auge nach a u f ­
w ä r t s  und zieht dann erst lateral um den Oberkiefer herum zum Giftzahn, bezw. 
in die Schleimhaut des M aules, die ihn, wie schon erwähnt, taschenartig einhüllt. 
Innerhalb  dieser Biegung ist der Ausführungsgang sichtlich verdickt. Bei mikro­
skopischer Untersuchung, die ich an einer Serie von Querschnitte» vornahm, erwies 
sich die Verdickung von folgendem Baue! von dem ziemlich in der Mitte gelegenen 
Giftleitungs-Kanal zweigt eine große Zahl von A m p u l l e i t  ab, die gegen die Peri­
pherie und gleichzeitig nach rückwärts verlaufen. M an sieht aber auch Drüsche», 
besonders gegen die Peripherie zu gelegen, die in die Ampullen einznmünden scheinen. 
Die Ampullen stellen nichts anderes als einen Giflspeicher vor, während die Drüsche» 
ei» Sekret zur Verdünnung des Giftes zu liefern scheinen. Einen ähnlichen Gift- 
speicher werden wir auch bei den proteroglyphen Giftschlangen kennen lernen.

D as in der Giftdrüse erzeugte giftige Sekret wird durch den Ansführnngsgang 
oder Giftleiter zur Basis des Giftzahnes geleitet, wo es in dessen Lurche oder in 
dessen Kanal eindringt. E s fragt sich nun: Auf welche Art und weise ist die Ver­
bindung zwischen Giftleiter und Giftzahn hergestellt? Maßgebende Momente bei der 
verbindungsweise sind: es müsse eine solide Verbindung zwischen Giftleiter und Gift­
zahn sein, damit das Gift auch tatsächlich in die Rinne, bezw. den Kanal geleitet 
werde und nicht seitlich am Zahne hernnterrinne; dann aber, wie verhält sich eine 
feste Verbindung zum jeweiligen Zahnwechsel?

E s ist gewiß, daß auch das seitlich abfließende Gift durch Adhäsion am Zahn 
herunter in die W unde fließen würde. Die Rinne und umsomehr der Kanal haben 
aber den Zweck, das Gift möglichst tief in die W unde zu schaffen, damit es sogleich 
in blutgefäßreichere Partien komme und so rascher vergiftend wirke.

Die neueren Untersuchungen haben — kurz zusammengefaßt — Nachstehendes 
ergeben: Die Verbindung zwischen Giftleiter und Giftzahn ist ke i ne  feste,  sondern 
wird lediglich durch die den Zahn taschenartig umhüllende Schleimhaut vermittelt, 
in welche der Giftleiter der Drüse einmündet. Die Schleimhaut umfaßt den Zahn 
genügend fest, um ein seitliches Ausrinnen des Sekretes zu verhindern; die Tnrgeszenz 
der lebenden Gewebe verstärkt de» Kontakt zwischen Zahn und Schleimhanttasche be­
trächtlich. Die Ersatzzähne rücken in die Schleimhanttasche des alten Giftzahnes hinein 
und erlangen dadurch die Kommunikation mit dem Giftleiter. Der Giftzahn ist daher 
nur als ein knöchernes Auslaufsrohr, bezw. als Anslaufsrinne zu betrachten, die gleich­
sam wie an einen Schlauch angesteckt erscheinen. Die anskleidende Epithelschichte des 
A nsführungsganges reicht also nicht i» die Rinne, bezw. den Giftkanal des Zahnes hinein.

Diese eben angeführten Momente sind bei allen drei Lamilien der Giftschlangen 
wiederzufinden, doch finden wir noch weitere feinere Details, die nicht überall gleich 
sind. So z. B. spielt die Fixierung oder Beweglichkeit des Oberkiefers bei der Ver­
bindung zwischen Giftzahn und Giftleiter, bezw. Schleimhanttasche eine große Rolle. 
Der letztere Lall wird entschieden etwas komplizierter sein, da die Zähne sich in der 
Schleimhanttasche bewegen müssen.

W ir unterziehe» nun die Gpisthoglyphen und die Proteroglyphen einer näheren 
Betrachtung. Info lge der stets fixierten Lage der Giftzähne umfaßt diese auch die 
Schleimhaut stets gleichmäßig. Sie bildet um die Basis des Lnrchenzahnes herum 
eine fumose H ö h l u n g ,  die mit dem Ausführnngsgange der Giftdrüse kommuniziert. 
Diese Höhlung (Lig. 8  und 13, 8 ) ist bei den Proteroglyphen ziemlich bedeutend ent­
wickelt, so daß sie als Giftspeicher dient, also ein Äquivalent bildet 311 den zahlreichen 
Ampullen der Solenoglyphen. I n  das Znnere der Höhlung ragen ans der Schleim­
haut hervor zwei P o ls te r  aus muskulösem Gewebe (Lig. 8 , P , P 2 und Lig. 13 P) 
der Art, daß sie den Bereich um den tätigen und den nachfolgenden Ersatzzahn voll­
ständig abznschließen vermögen. Gift- und Ersatzzahn sind ebenfalls durch eine H a u t  f a l t e  
(Lig. 8 , c) getrennt, die in den den Zähnen zugekehrten, von den Polstern abge­
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schlossen«?» Rmmt hineinragt. I h r  obliegt die Aufgabe, das Gift bald zum eine», 
bald 31»» andere» Z ahn z» leite», je nachdem der tätige Z ahn links oder rechts in 
der Oberkieferhälfte steht. Is t der Ersatzzahn schon soweit entwickelt, daß er in die 
Schleimhauttasche, bezw. in die benachbarte Zahnhöhle getreten ist, dann läßt eine 
Mittelstellung der Falte c das Gift in beide Zähne zugleich fließen. Is t der alte 
Giftzahn dann endlich ausgefallen, so drückt der neue tätige Zahn die Falte c (wenn 
wir auf Fig. 8 Bezug nehme») ganz nach links zum Polster P ,. Die Polster P , und 
Po schließe», wie schon erwähnt, den Z ugang zum Giftzahn sehr gut ab und nur 
durch Kontraktion der Polster kann der Zutritt zum Giftzahn für das Gift freigegeben 
werden. Die finnöse kföhlung kann daher stets mit Gift gefüllt sein.

Die Schleimhaut umhüllt auch bei den Solenoglyphen den Giftzahn taschenartig, 
aber hier hat dieser nicht immer die gleiche Lage in der Tasche, denn wie wir wissen, 
macht der Giftzahn beim Aufstelle» und Umlegen eine ausgiebige Bewegung. Uber 
diese Verbindung zwischen Giftleiter und Giftzahn schreibt K athariner' folgendes: 
„Der um den Oberkiefer ziehende «Lndabschnitt des Giftleiters stellt einen im (Quer­
schnitte annähernd viereckigen, mit Plattenepithel ausgekleideten G ang dar und ist 
in einer strafffasrigen, derben, fest mit dem Oberkiefer verwachsenen Bindegewebslage 
eingebettet (Fig. 14, ß). Diese setzt sich noch ei» Stück weit in die Erhebung 
der Mundschleimhaut fort, welche, wie erwähnt, den Giftzahn taschenartig umhüllt, 
ist aber mit dem Bindegewebe derselben nur durch einzelne Faserzüge locker verbunden. 
Der Vorderfläche des Zahnes dagegen liegt sie in dessen proximalem Teil fest an, nnd 
da das Endstück des Giftleiters in ihr als eine nach der Lingangsöffnnng und nur hier­
hin offene Ninne ausläuft (Fig. 14), muß das Gift notwendig in den Zahn eintreten".

Die eben erwähnte Bindegewebslage ist aber im vorderen Ende fest mit dem 
Kieferknochen verwachsen, so daß die rinnenförmige Ausmündung zur Eintrittsöffnung 
des Giftzahnes stets in derselben Lage bleibt, gleichgültig, ob sich die Giftzähne in 
der Ruhelage oder in der Angriffsstellung befinden. Sind die Zähne in der Angriffs­
stellung, so wird die Schleimhaut, also auch die rinnenförmige Ansmündnng des Gift­
leiters, infolge der Spannung und auch des Muskelzweiges des m usculus transverso - 
m axillo-pterygo-m andibularis an die vordere Fläche des Giftzahnes angepreßt, daher 
eine noch innigere Verbindung hergestellt.

Bezüglich des Verhaltens dieser Verbindung zum Zahnwechsel treffen wir hier 
die gleichen Verhältnisse wie bei den Proteroglyphen nnd Opisthoglyphen. Die Ersatz­
zähne rücken in die Schleimhauttasche hinein und gelangen dadurch mit ihrer basalen 
Öffnung gegenüber der rinnenförmigen Ansmündnng des Giftleiters. Der Giftzahn 
und der Ersatzzahn sind auch hier durch eine Ifautfalte getrennt, die sich in die offene 
Rinne hineinlegt (Fig. 14 F) und so bald den rechten nnd bald den linken oder durch 
eine Mittelstellung beide Zähne zugleich mit Gift versorgt. Ein sinuöser Ifohlraum 
wie bei den Proteroglyphen ist nicht vorhanden (Fig. 14 und Fig. 7). So ist auch 
bei den Solenoglyphen das Problem der günstigsten Verbindung zwischen Giftleiter 
und Giftzahn mit Rücksicht auf den Zahnwechsel glänzend gelöst.

E s dürfte vielleicht von Interesse sein zu hören, daß iii der Literatur drei 
Autoren zu finden sind, die die Verbindung von Giftzahn und Giftleiter ganz anders 
als eben gesagt schildern. Die drei Autoren sind Dr. Banzer^, Dr. Iohnstons-' nnd 
D r R itm am i4. Die beiden elfteren schildern die Ansmündnng des Giftleiters p a ­
p i l l e n a r t i g .  Die Papille lege sich in die basale Eintrittsöffnung des Giftzahnes 
und befestige sich dort. Tritt ein Lrsatzzahn in die Schleimhanttasche hinein, so löse 
sich diese Verbindung und die Papille befestige sich nun in der Eintrittsöffnung des

')  „Über B ildung  und Ersatz der «Aistzähne", Zooi. Jahrbuch Bd. X.
2) Z itie rt in £. S te jncger's .,’1'lic poisonous Snakes <>f N ortlinm erika“ .
3) -R esearches upon tlie veiiom of tiie R attlcsnake“ Sm ithonia» C outribulions to  know ledge, 

Washington f8 (ft.
*) „B eiträge zur Morphologie und Physiologie der Vberlippendrüse einiger O phidier" ; Archiv 

für Raturgeschichte L V111., (8()2 .
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nciteli Zahnes. Soiveit ich mich selbst überzeugen konnte, ist eine derartige papille 
nicht vorhanden. Auch ist diese Ansicht schon deshalb unwahrscheinlich, da die T a t­
sachen beweisen, daß beide Giftzähne, d. H. Giftzahn und Lrsatzzahn zugleich, wenn 
letzterer schon fast vollständig entwickelt ist, mit Gift versorgt werden können. Dies 
ist nach der Ansicht Dr. Banzers und Dr. Iohnstons' unmöglich.

Noch weiter entfernt sich die Erklärung, wie sie Dr. S- Niemann gibt. E r spricht 
von einer Fortsetzung des Giftleiters in Form eines feinen S c h l a u c h e s ,  der in
den Z ahn eindringt und den Kanal auskleidet. Dr. Niemann führt in seiner Arbeit
sogar einen Querschnitt eines Giftzahnes vor, der aus der Zone der Eintrittsöffnung 
genommen ist und diesen vermeintlichen Schlauch zeigt. E r  hält es sogar für w ahr­
scheinlich, daß bei gleichzeitigem Gebrauch von Giftzahn und Lrsatzzahn sich dieser 
Schlauch teile und einen Zweig in den Ersatzzahn sende. Die Unrichtigkeit dieser 
Anschauung steht außer Zweifel.

E s bleibt nun noch die Frage üb rig : M ie  tv i r d d a s  A u s  f l i e ß e n d e s
G i f t e s  a u s  d e r  D r ü s e  b e w i r k t ?

Die Giftdrüse besitzt keine eigene M uskulatur, sondern es treten die Kiefer­
muskeln in ihre Dienste. Sie pressen die Giftdrüse entweder direkt, oder sie spannen 
das Zochband, das sodann die Drüse drückt.

Um den Vorgang des Anspreffens der Drüse klar zu verstehen, ist es not­
wendig, zuvor die Kiefermuskulatur selbst zu besprechen.

Als lfeber des Unterkiefers, also als Schließer des M aules, arbeitet der m u s -  
e u 1 n s p a r i e t a l i  -  q u a d r a t o  - m a  n d i b u 1 a r i s, dessen zwei Teile als 
m usculus m asseter und m usculus tem poralis unterschieden werden.

Der m usculus m asseter ist die vorderste und oberflächlichste Portion und ent­
springt teils am postfrontalfortsatz, teils am benachbarten parietale (Fig. 2). Sein 
Verlauf ist von vorn oben schief nach hinten unten zum M andibulare, wo er hinter 
der Lippeukoinmissur nach vorn umbiegt und lateral am Hinteren Teil des M andi­
bulare inseriert. D erart ist der Verlauf des m usculus m asseter bei den aglyphen 
und opisthoglyphen Schlangen (Fig. 15, Mm).

Die proteroglyphen weisen demgegenüber Abweichungen auf. Der m usculus 
m asseter zerfällt hier in zwei Portionen. Der obere Teil entspringt am postfrontal­
fortsatz und am parietale und sendet alle Fasern an den dorsalen und Hinteren Teil 
der Giftdrüse (Fig. 16, Mm). Die zweite, untere portion dieses Muskels ist durch eine 
breite Sehne, die mit der Drüsenkapsel teilweise verwachsen ist, mit der ersten portion 
verbunden (Zn Fig. 16 nicht sichtbar). Die zweite portion stellt einen kräftigen zylin­
drischen Muskel dar, der um die Lippenkommissur umbiegt und vorn am Dentale 
angreift. E r wird von der Giftdrüse vollständig verdeckt.

Bei den bsydrophinae zerfällt die portion des m usculus m asseter in zwei 
g e t r e n n t e  Muskelbäuche, von denen der vordere am parietale entspringt und mit 
allen Fasern zum dorsalen Hinteren Teil der Giftdrüse zieht, während der andere 
am postfrontalfortsatz entspringt und über den Kücken der Giftdrüse zieht, wo er mit 
einem Teil der Fasern inseriert; der übrige Teil der Fasern zieht dann medial am 
Hinteren Drüsenteil abw ärts, biegt um die Lippenkommissur um und inseriert am 
Mandibulare.

Noch auffallender verändert ist der Verlauf des m usculus m asseter bei den 
Solenoglyphsn. E r hat hier seine Ansatzstelle am postfrontalfortsatz und parietale 
gänzlich verloren und dafür seinen Angriffspunkt an der äußeren Umhüllung der 
Giftdrüse, dem Zochbande, erhalten. Diesem liegen die Fasern des m uscülus m asseter 
dorsal, teilweise auch lateral auf und ziehen über das Hintere Ende medial abw ärts, 
biegen um die Lippenkonnnissut um und inserieren weit vorn am M andibulare 
(Fig. 17, Mm).

Eine Ausnahme unter den Solenoglyphen bildet Clausus rhom beatus, bei dem 
der m usculus m asseter in zwei Portionen zerfällt. Die eine zeigt den Verlauf wie
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der m usculus m assetev der Opisthoglyphen und hat wenig Beziehung zur Giftdrüse. 
Die zweite Portion setzt an der Giftdrüsenumhüllung an und überzieht nach hinten 
längslaufend fast die ganze Drüse. Einige Lasern inserieren dabei an der Drüse, 
andere biegen am Hinteren Ende um, ziehe» wieder »ach vor» und befestigen sich 
neben der Ansatzstelle der ersten Portion am Mandibulare.

Der zweite Teil des m usculus parie ta li-quad ra to -m and ibu la ris  ist der m  u s=
c u i  u s  t e m p o r a l i s .  E r zerfällt in drei Portionen: Die vorderste und tiefste 
Portion entspringt an der Crista parietalis, zieht, sich verschmälerud, nach hinten 
unten, biegt um die Lippenkommissur um und inseriert ain M andibulare gegenüber 
der lateralen Ansatzstelle des m usculus m asseter (3»  Fig. 15 von Mm ganz verdeckt).

Die zweite Portion (Fig. 15, Mt2) entspringt am Parietale, läuft etwas nach 
hinten schräg abw ärts und inseriert neben, bezw. hinter der Ansatzstelle des m usculus 
m asseter am M andibulare. Die hinterste, stärkste Portion (Fig. 15, Mt.,) entspringt 
längs der vorderen Fläche des gZuadratums und inseriert lateral und medial am
Processus m uscularis des M andibulare. Diese Verhältnisse kehren auch bei allen
Giftschlangen wieder. Bei de» Proteroglyphe» und Solenoglypheu liegen die Portionen 
des m usculus tem poralis dichter am Schädel an, zufolge der starken Entwicklung 
der Giftdrüse und des m usculus m asseter.

Die Mechanik des Auspressens der Giftdrüse ist aus dem verlaufe der Kiefer- 
Muskulatur zu entnehmen und zeigt wie diese gleichfalls Verschiedenheiten; dabei ist 
noch der Verlauf des Iochbandes in Uücksicht zu ziehen, das einen nicht unbedeutenden 
Anteil am Pressen der Drüse nimmt.

Bei den Opisthoglyphen fehlt die bei den anderen Unterfamilien vorhandene 
feste Bindegewebshülle der Giftdrüse. Diese wird durch ein zartes Bindegewebe 
zusammeugehalteu, das die einzelnen Follikel deutlich erkennen läßt. Die Drüse ist ain 
Orbitalfortsatz durch lockeres Bindegewebe befestigt, voin Postfrontalfortsatze geht 
außerdem, ebenso von dem angrenzenden m usculus m asseter, eine Faszie aus, die 
den vorderen dorsalen Teil der Drüse umhüllt und weiter in der ifaiit inseriert, 
vom  Hinteren dorsalen Teil der Drüse geht ebenfalls eine Faszie an die Ifaut. D as 
schmale 3°chbaiii> zieht am Hinteren Teil der Giftdrüse vorüber und sendet einige 
Sehneufasern in ihre zarte Bindegewebshülle. Bei der Kontraktion der Beißmuskeln 
geraten die Iochbandstränge, die darüber hinwegziehen, in Spannung, wodurch der 
Hintere Teil der Drüse gepreßt wird (Fig. 15). Auch direkter Muskeldruck, wie bei 
Psam m ophis sibilans, hilft das Gift entleeren, indem der Schädel ein festes Mider- 
lager bildet. Der vordere Teil der Drüse kommt gerade über die Verbindungsstelle des 
Transversum s mit dem M axillare zu liegen. Dessen hinteres Ende wird beim Beißen 
durch das Transversum etwas nach außen gedrängt, so daß auch der vordere Teil der 
Giftdrüse gepreßt wird, da er in eine Presse zwischen Knochen und bsaut gerät. Bei 
C erberus rhynchops und H om alopsis buccata tritt eine breite Faszie auf, die Ifager 
für eine Verbreiterung des Iochbandcs hält; sie drückt in ihrer ganzen Breite auf die Drüse. 
D as Gift wird also von rückwärts oben, auch von vorn oben, nach abw ärts gepreßt. 
Der resultierende Druck ist demnach zur basalen Ausführungsöffnuug der Drüse gerichtet.

Die Giftdrüse der Proteroglyphe» besitzt eine eigene feste Umhüllung. Die Drüse 
selbst ist am Schädel folgendermaßen befestigt. Der dorsale Teil der Drüse ist mit 
dem Schädel durch den m usculus m asseter verbunden; vorne medial-ventral strahlen 
starke Sehuenfaseru in die Drüsenkapsel ein, die von einem lateralen Zweig des 
m usculus transvcrso-m axillo -p terygo-m andibularis ausgehen, von  der lateralen 
W and der Drüse geht hinten ein Band an die Ifaut. D as Iochband zieht vom 
Mandibulargelenk zum Mundwinkel, wo cs sich spaltet; der größere Teil verbreitert 
sich zu einem faszienartigen B latt, das analog jener Faszie bei H om alopsis buccata  
mit dem Teil der Ifaut im Bereiche der Giftdrüse verwächst und teils am O rbital­
fortsatz, teils am rückwärtige» Maxillarcnde inseriert. Auch hier wird durch Kontrak­
tion der Beißmuskeln das Iochband gespannt und so auf die Drüse ein Druck aus- 
geübt. Bei den Elapinae sitzt der Teil des m usculus m asseter der Drüse helmartig
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auf. Durch Verdickung dieses Muskels entsteht ein Druck auf die Drüse von oben. 
Aber auch die untere Portion des m usculus m asse te r drückt von unten auf das 
Hintere Lude der Drüse; medial drückt der m usculus tem poralis auf die Drüse. 
Der resultierende Druck preßt das Gift von hinten nach vorne.

Die Giftdrüse der Solenoglyphen ist ebenfalls in eine Bindegewebshülle ein­
geschlossen und mit bfilfe von Sehnen und Bändern allseitig am Kopfe befestigt, 
von  der Verbindungsstelle des (lZuadratums mit dem Squamosum geht ein B aud zum 
medial-dorsalen, Hinteren Drüsenteil. Aus dem lateralen Teil des m usculus transverso- 
m axillo-pterygo-m andibularis geht ebenfalls eine kräftige Sehne hervor au die 
mediale Drüsenwaud. Aus der ventralen sehnige» Partie des gleichen Muskels 
strahle» außerdem zahlreiche Sehnenstränge in den mittleren und vorderen basal- 
medialen Teil der Drüsenumhüllung ein. D as Lochband hüllt, wie schon erwähnt, 
die Giftdrüse vollständig ein und sendet von seiner ventralen Fläche ein Band zum 
pterygoid. Der besondere Verlauf des m usculus m asseter bewirkt eine» Druck von 
oben nach unten, aber infolge seines Ansatzes am M andibulare auch einen Druck 
von Hinte» nach vorne, bfager vergleicht die Wirkung dieses Muskels mit der einer 
Band, die das Ende einer ovalen gefüllten Blase umfaßt und diese preßt. D er 
m usculus tem poralis drückt auch hier von innen auf die mediale Drüsenwand. Die 
übrigen zwei Portionen dieses Muskels bewirken hauptsächlich ein Spannen des Loch­
bandes, wodurch auch dieses sich am Pressen der Drüse hervorragend beteiligt.

w ir  sehen also, daß bei allen drei Giftschlangentype» Jochband und Kiefer­
muskulatur vereint das Auspressen der Drüse bewerkstelligen. Bei den Vpisthoglyphen 
haben Jochband und Kiefermuskulatur geringere Bedeutung, da hier Knochen und 
liau t den vanptanteil am Pressen der Drüse haben.

D as Jochband der Proteroglyphen hat eine Verbreiterung erfahren, wodurch 
es mehr in den Dienst der Drüse getreten ist. M it der stärkeren Entwicklung der 
Giftdrüse treten die Kiefermuskeln in deren Dienst und unterstützen das Jochband 
beim Pressen der Drüse.

Die größte Bedeutung hat das Jochband bei den Solenoglyphen erreicht, indem 
es die Drüse ganz einhüllt und so beim Spannen allseitig auf die Drüse drückt. 
Dabei wird es unterstützt durch die Kiefermuskulatur, die in ihrer Anordnung für 
diesen Zweck große Vollkommenheit zeigt. Nochmals erwähnt sei der A usnahm sfall bei 
C ausus rhom beatus, wo infolge der enormen Verlängerung der Drüse über das 
Mandibulargelenk hinaus das Jochband ganz an Bedeutung verliert und die Kiefer­
muskel» allein die Arbeit des preffens übernehmen. Auch fehlt hier die solide 
Befestigung der Drüse am Schädel, weshalb auch der m usculus m asseter denselben 
Verlauf wie bei den Gpisthoglyphe» zeigt. E r würde sonst nicht seine Funktionen 
als Beißmuskel erfüllen können.

L s würde zu weit führen, auch noch das Gift und seine Wirkung eingehend 
zu behandeln; die Literatur, die darüber existiert, ist ja  eine reiche. L s  seien nur in 
aller Kürze die wichtigsten Tatsachen erwähnt.

D as Schlangengift ist meist von mehr oder weniger öliger Beschaffenheit und 
zeigt eine gelbliche oder auch intensivgelbe Farbe. L s löst sich im Wasser zu einer 
opalisierenden Flüssigkeit, ist in Alkohol unlöslich und trocknet an der Luft zu einer 
harte» Masse ein, die ihre Giftigkeit nicht verliert; deshalb ist beim Arbeiten mit 
Spiritusexemplaren oder Schädelskelette» größte Vorsicht geboten, da eine Verletzung 
mit dem Giftzahn, der mit eingetrocknetem Gifte behaftet ist, ebenso böse Folgen 
haben kann, als wenn die Verletzung vom lebenden Tiere erzeugt worden wäre. 
Erhitzt man das Gift entsprechend stark, so fallen alle gerinnbaren Liweißkörper aus 
und es bleibt eine klare Flüssigkeit zurück, die de» eigentlichen Giftstoff enthält, der 
nach den neueren Untersuchungen in die Gruppe der Toxalbumins gehört, Liweiß- 
verbindungen von höchst giftigem Charakter. D as Schlangengift ist also sehr ähnlich 
den giftigen Stoffen, die durch Bakterien erzeugt werden, den sogenannten Toxinen. 
Durch oxydierende Substanzen wird das Schlangengift zerstört; diese Eigentümlichkeit 
wird bei der Therapie des Schlangenbisses verwertet.
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Nicht alle Schlangengifte sind von gleich starker Wirkung, vielmehr sind die
Unterschiede groß und es ist interessant, von Beobachtungen zu lesen, die über
Beziehungen zwischen Stärke des Giftes und Länge des Giftzahnes gemacht wurden. 
So sollen Schlangen, die ein stark wirkendes G ift haben, kurze Zähne besitzen,
während Schlangen mit langen Zähnen ein verhältnismäßig schwaches Gift erzeuge» sollen.

Die Wirkung des Schlangengiftes und deren Folgeerscheinungen sind verschieden, 
je nachdem der Biß von einem Vertreter der C olabriden oder der Viperiden erfolgte. 
So soll z. B. eine vergiftete Wunde, die eine B atter versetzte, nicht schmerzen, im 
Gegenteil, es soll sich um dieselbe Gefühllosigkeit verbreiten, die endlich den ganzen 
Körper ergreift. Dagegen schmerzt die von einer Viper versetzte W unde heftig und es 
färbt sich deren Umgebung blaurot. Der Tod erfolgt durch Lähmung des Atemzentrums.

w en n  auch das Gift auf das B lut schädigend einwirkt, indem es die roten 
Blutkörperchen auflöst und die Koagulation des B lutes befördert, so ist doch seine 
wesentlichste Wirkung eine schwere Schädigung des Zentralnervensystems. L s muß
somit das Schlangengift pharmakologisch zu de» Nervengiften gezählt werden.

'
21. 21 m ich .

S> o o  o  o
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Tafelerklärungen.

Kg. 1 . Schäde l ske l e t t  e i n e r  o p i s t h o g l y p h e n  Gi f t s ch l ange :  OK M axillare; 
Prf. präfrontale, G palatinum , F  pterygoid, T  Transversum, A Artikulare, 
D Dentale, a Giftzähne, b Hakenzähnchen. (Nach Leunis.)

Fig. 2. Schäde l ske l e t t  e i n e r  s o l e n o g l y p h e n  G i f t s c h l a n g e :  Ocb (Occipitale 
basale, O d  Occipitale laterale; P r  prooticum; Bs Basisphenoideum; Sq S qua­
mosum ; P  parietale; E Frontale; P f  postfrontale; E t Lthmoideum im p ar; 
N N asale; Qu (Quadratum, P t pterygoid; PI palatinum ; Mx M axillare ; 
Tinx Interm axillare; T r  Transversum ; I) Dentale; A rt Articulare. (Nach Grobben.) 

Fig. 3. A u f s t e l l m e cha n i s m u s  des  Ob e r k i e f e r s  e i ne r  s o l e n o g l y p h e n  G i f t ­
s ch l ange :  I Ruhelage, II Angriffsstellnng des Oberkiefers. (Original.)

Fig. 4. M u s k u l a t u r  d e s  Au f s t e l l me c h a n i s mu s  der  s o l e n o g l y p h e n  G i f t ­
s c h l a nge n .  (Nach Kathariner.)

Fig. 5. D e r  gefurchte Gi f t z a h n :  A von vorn seitlich gesehen, B (Querschnitt des 
Z ah n es ; R  Rinne, P  Pulpa. (Original.)

Fig. 6 . S o l e n o g l y p h e r  G i f t z a h n :  A Oberkiefer mit Gift- und Lrsatzzah»; 
B (Querschnitt des Z ahnes; 1 tätiger Giftzahn, 2 Lrsahzahn, a Giftkanal, 
b Pulpa. (Nach Leydig.)

Fig. 7. ( Qu e r s c h n i t t  dur ch  e i n e n  s o l e n o g l y p h e n  O b e r k i e f e r :  1 tätiger 
Giftzahn; 2, 3, 4, 5, 6 , 7 Lrsatzzähne; F Schleimhautfalte; ZL Zahnleiste. 
(Nach Kathariner.)

Fig. 8 . O u e r s c h n i t t  dur ch  e i n e n  p r o t e r o g l y p h e n  O b e r k i e f e r :  1 tätiger 
Giftzahn; 2, 3, 4, 5, 0, 7, 8 «Lrsatzzähne; ZE Zahnleiste; 8  sinuöse Höhlung; 
C Schleimhautfalte; P , P 2 Polster; Dg Giftleiter; B Bindegewebe. (Frei 
nach Kathariner.)

Fig. 0 . Schemat i sche Da r s t e l l u n g  des  Za hn i ve c hs e l s :  A norm al; B anormal; 
ROK, LOK rechte, linke Oberkieferhälfte; Tz tätiger Giftzahn; ZG Zahnhöhle; 
1 , 2 , 3 ic. Lrsatzzähne. (Original.)

Fig. 10. Schni t t  durch e i nen  L a p p e n  der  G i f t d r ü s e  von  V i p e r a  b e r u s  : 
a derbe bindegewebige Hülle; l> Lymphräume; <: Drüsenschläuche; <1 Sammel- 
kanäle. (Nach Leydig).

Fig. 11. S c h n i t t  dur ch  e i n  S t üc k  d e r  D r ü s e  i m g e l a d e n e n  Z u s t a n d e  von  
V i p e r a  b e r u s :  a derbe Hülle; b Lymphräume; e giftabsonderndes Lpithel. 
(Nach Leydig.)

Fig. 12. ( . Quer schni t t  dur ch  di e  V e r d i c k u n g  d e s  A u s f ü h r u n g s g a n g e s  
v o n  V i p e r a  a m m o d y t e s :  Ag Ansführungsgang; A Ampullen; 1) D rä s ­
chen; E auskleidendes (Epithel; M Muskelfaserschichte; O Mündungsstelle 
einer Ampulle. (Original.)

Fig. 13. V e r b i n d u n g  d e s  G i f t z a h n e s  mi t  d e m G i f t l e i t e r  be i  e i n e r  
p r o t e r o a l v p h e n  G i f t s c h l a n g e :  Gz Giftzahn; S sinuöser H ohlraum ;
P  Polster. (Nach West.)

Fig. 14. S c h n i t t  du r c h  e i n e n  s o l e n o g l y p h e n  O b e r k i e f e r  a u s  d e r  H ö h e  
der  L i n t r i t t s ö f f n n n g  d e s  G i f t z a h n e s :  Gz Giftzahn; Ez Lrsatzzahn; 
F  Schleimhautfalte; B Bindegewebe. (Nach Kathariner.)

Fig. 15. C e r b e r u s  r b y n c l m p s  mi t  b l o ß  g e l e g t e r  K i e f e r m u  s k u l  a t ur :  
Mm m usculus inasseter; Mt,, Mt2, Mt.„ Portionen des m usculus tem poralis; 
J  Iochband; Gd Giftdrüse.

Fig. 16. N a j a  b a j e :  Mm m usculus m asseter Mtv Mt2, Mt, m usculus tem ­
poralis; Dg Giftleiter; Gd Giftdrüse. (Fig. 15 und 16 frei nach Hager).

Fig. 17. K i e f e r m u s t u l a  t u r  e i n e r  K l a p p e r s c h l a n g e :  Mm m usculus
m asseter; Ml, ,  Mt2, Mt„ m usculus tem poralis; Gd Giftdrüse; F geöffnete 
Schleimhauttasche.
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Schulnachrichten.
I. Pet* Lehrkörper.

A. Veränderungen seit H5. 3 uli H90“.

a) D urch Z lb g a n g :

K n o b l o c h  Gu s t a v ,  VI. R., seit 1895 Direktor der Anstalt, an  welcher er 
bereits 1874— 1891 als Professor gewirkt hatte, wurde über sein Ansuchen 
mit Allerhöchster Entschließung Sr. k. it. k. Apostolischen Majestät vom 
23. August 1907 mit Ende August in den bleibenden Ruhestand versetzt und 
ihm ans diesem Anlasse taxfrei der Titel eines Regierungsrates verliehen.

B i e b e r  Vi n z e n z ,  k. k. Professor d. VII. R., seit 1885 an der hiesigen Anstalt 
tätig, wurde über sein Ansuchen mit Erl. d. Herrn M in. f. K. u. H. vom
22. September 1907, Z . 36411, mit Ende September 1907 in den bleibenden 
Ruhestand versetzt und ihm mit Allerhöchster Entschließung vom 29. Dezember 
1907 der Titel eines Schulrates verliehen.

S e d là è e k  J o h a n n ,  k. k. Professor d. VII. R., Doktor der Philosophie, seit 1889 
an der hiesigen Anstalt tätig, wurde über sein Ansuchen mit Erl. des Ijcm i 
Min. f. K. n. 11. vom 23. August 1907, Z. 34219, in den bleibenden Ruhe­
stand versetzt und ihm gleiä)zeitig die Anerkennung ausgesprochen.

S c h r i e f l  K a r l ,  k. k. Professor d. IX. R., Doktor der Philosophie, seit 1901 an 
der hiesigen Anstalt tätig, im Schuljahre 1906/7 der zweiten Staatsrealschule 
in Graz zur Dienstleistung zugewiesen, wurde mit Erl. d. k. k. M in. s. K. u. 11. 
vom 26. J u n i 1907, Z. 12871, an letztere Anstalt ernannt.

b) Durch (Eintritt :

B i t t n e r  R o b e r t ,  k. k. Professor d. Viti. R. an der k. k. Franz Joseph Real- 
schule in Ivien, wurde mit Allerh. Entsd)ließung vom 2 1 . September 1907 
(Erl. d. f. k. Milt. f. K. ii. 11. vom 28. September 1907, Z. 39274) zum 
Direktor der Anstalt ernannt; er wirkte an dieser bereits in den Jah ren  1895— 1899 
als Professor.

T scho h l M ichae l, supplierender Lehrer an der II. Staatsrealschule im II. Bezirke 
Wiens, wurde mit Erl. des Herrn Min. f. K. u. 11. vom 30. August 1907, 
Z. 35988 zum f. k. wirklichen Lehrer an der hiesige» Anstalt ernannt.

Aur i c h  Al f r ed ,  im II. Semester des Schuljahres- 1906/7 supplierender Lehrer 
am hiesigen k. k. Staatsgymnasium, wurde mit Erl. d. k. k. steierm. L.-S.-R. 
vom 31. (Oktober 1907, <Z. 3:!-,m in gleicher Eigenschaft für die hiesige 
Anstalt bestellt.

S t i e b l e r  Ar t u r ,  Lehramtskandidat für deutsche Sprad)e und klassische Philo logie, 
wurde mit Erl. d. k. k. steierm. L.-S.-R. vom 31. (Oktober 1907, Z. zum 
supplierenden Lehrer an der hiesigen Anstalt bestellt.
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B. Stand im laufenden Schuljahre.
Direktor.

1 . B i t t n e r  Robe r t ,  VII. 2 tp rü fungsfom m issär für das Lehramt der französische» und
englischen Sprache an Bürgerschule», lehrte Englisch in der 5. und 7. Alasse 
(wöchentlich (5 Stunden). — 1895 bis 1899. — M ahnt im Anstaltsgebäude.

Professoren, Lehrer und H ilfslehrer.

2. 21 » r ich Al f r e d ,  supplierender Lehrer, Verwalter der Lehrmittelsammlung für
Naturgeschichte, seit 10 . Ju n i auch derjenigen für Chemie, Vorstand der
3. Alasse, lehrte Naturgeschichte in der 1 ., 2 . A, 2 . B, 5., (i. u. 7. Al., M athe­
matik in der 1. und 3. Al., bis 10. J u n i  phyfif in der 3. Al. (w. 23 St.), 
seit 10. Ju n i ferner Chemie in der 4., 5. und (i. Al. (w. 28 St.) — Seit 1907. 
— Volksgartenstraße 6 .

3. Br e l i ch  F ran z , VII. 2t., k. k. prof, im 2t»hestande, Weltpriester der f.-b. Lavanter
Diözese, Lehrer an der hies. Landes-Mbst- und weinbauschule, lehrte Slowenisch 
in der 1., 3. und 4. Al. (w. 6 St.). — 1872. — Schillerstraße 18.

4. Dutz J o h a n n ,  VIII. 2t., Doktor d. philos., vorn 1 . September bis 4. (Oktober 1907
interimistischer Leiter der Anstalt; seit 5. (Oktober krankheitshalber beurlaubt.

5. F ö rs te r  Jos e f ,  IX. 2t., Nebenlehrer für die französische Sprache am hiesigen S ta a ts ­
gymnasium, Vorstand der 5. Alasse, lehrte Deutsch in der ö. und 7. Al.,
Französisch in der 2. A, 5., 6 . und 7. Al. (w. 21 St.) — Seit 1903. — 
parkstraße 18.

6 . F u g g e r  E b e r h a r d ,  IX. 2t., Verwalter der Lehrmittelsammlung für Chemie, 
Vorstand der 2 . A Al., lehrte Chemie in der 4., 5. und 6 . Al., Mathematik 
in der 2. A und 2 . B Al., Physik in der 4. Al., leitete die chem.-prakt. Arbeite» 
im Schülerlaboratorium (w. 1 7 + 4  St.); — Seit 1902. Gest. am 7. J u n i 1907.

7. H ä r i n g  Ge o r g ,  supplierender Lehrer und Assistent für Freihandzeichnen, Vorstand
der 2 . B Alasse, lehrte Zeichnen in der 1 . und 2 . B Alasse, Schönschreiben in 
der 1 ., 2. A und 2 . B Al., Geometrie in der 2. A, 2 . B und 3. Al., assistierte 
im Freihandzeichnen in der 2 . A, 3., 4. und 5. Al. (w. 17 +  15 St.), lehrte 
ferner seit 1 0 . Ju n i Mathematik in der 2. B Al. —  Seit 1906 zum zweiten- 
male. — Franz Josefstraße 49.

8 . Hes s e  A r t h u r ,  VIII. 2t., Verwalter der Lehrmittelsammlung für das Freihand­
zeichnen, Vertreter der Unterrichts-Verwaltung im Schulausfchusfe der gewerbl. 
Fortbildungsschule in M arburg, Mitglied der hies. Prüfungskommission für das 
Lehramt an allgem. Volks- und Bürgerschulen, Nebenlehrer des Freihandzeichnens 
am hies. Staatsgymnasium, lehrte Freihandzeichnen in der 2. A und in der
3. bis 7. Al. (w. 20 St.) —  Seit 1890. — Tappeinerplatz 5.

9. J e r o v S e k  A » t o n ,  IX. 2t., D octor R om . in ju re  canonico, Verwalter der
Hauskapelle, der Lehrer- und Schülerbibliothek, der Bücherei des Franz Josef­
vereins und der Jahresberichte, Exhortator, lehrte Religion in der 1 . bis 7. Al., 
Slowenisch in der 2. Al. (w. 1 7 + 2  St.). —  Seit 1900. — Burggasse 2.

10. J ö r g  J o s e f ,  IX. 2t., Doktor der Philosophie, Verwalter der Jugendspielgeräte,
Leiter der Jngendspiele, Vorstand der 4. Alasse, lehrte Geographie ». Geschichte 
in der 1 ., 4., 6 . und 6 . Al., Deutsch in der 3. Al., steiermärkische Geschichte in 
der 4. Al. (w. 1 7 + 2 ). — Seit 1905. — Aaiserstraße 4.
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1 1 . K r u g  J u l i u s ,  IX. R., Verwalter der Lehrmittelsammlung für die Geometrie,
Nebenlehrer d. darst. Geometrie am hies. Staatsgymnasium, Mitglied der hies. 
Prüfungskommission für das Lehramt an Volks- und Bürgerschulen, Vorstand 
der 6 . Kl., lehrte Mathematik in der 4. und 5. Kl., geoin. Zeichnen und darst. 
Geometrie in der 4., 5., 6 . und 7. Kl. (m. 19 St.); — Seit 1905. —  Herren­
gasse 58.

12. p i v k o  L u d w i g ,  Doktor der Philosophie, supplierender Lehrer am hies. S taats-
gymnashun, lehrte Deutsch in der 4. Kl. (w. 4 St.) —  1906. — Llisabeth- 
straße 11 .

13. S c h u h  A d a  m, Vili. 21, Verwalter der Lehrmittelsammlung sür Geographie und
Geschichte, lehrte Geographie und Geschichte in der 2. A, 2 . B, 3. und 7. Kl. 
und Stenographie in der I. Abteilung(w. 1 5 + 2  St.); w ar seit 10. J u n i Vor­
stand der 2 . A Kl. — Seit 1904. — tangergasse 10.

14. S t i c h l e r  Kr  t ur ,  supplierender Lehrer, Verwalter der laufenden Bibliotheks-
zeitschristen, lehrte Deutsch in der 1., 2 . A, 2 . B und 5. Klasse (tu. 15 St.) — 
Seit 1907. — Ivielandgasse 14.

15. T r n p  Ant on,  k. k. Turnlehrer an der hies. k. k. Lehrerbildungsanstalt, lehrte Turnen
in der 1 .— 7. Kl., wobei die 6 . und 7. Kl. zusammengezogen waren (w. 14 St.). 
— Seit 1906. — Kaiserstraße 6 .

16. T s c h o h l  Mi c h a e l ,  IX. R., Vorstand der 1. Klasse, lehrte Französisch in der
1., 2 . B, 3. und 4. Kl., Lnglisch in der 6 . Kl. (tu. 22  St.) — Seit 1907. —  
Schmiderergasse 35.

17. Iv e b e r  L u g e n ,  IX. 21, Verwalter des physikalischen Kabinettes, Vorstand der
6 . Klasse, lehrte Mathematik in der 6 . und 7. Klasse und Physik in der 6 . und
7. Klasse (tu. 17 St.), seit 10. Zutii auch Physik in der 3. und 4. Klasse, 
(tu. 22 St.) — Seit 1903. — Parkstraße 12.

Nebenlehrer.

18. Ga s s a r e c k  Ka r l ,  Volksschullehrer und Leiter des hies. Kaiser Franz Zoses-
Knabenhortes, Gesanglehrer, erteilte den Gesangunterricht in zwei Abteilungen 
(tu. 4 St.) und leitete den Kirchengesang beim kath. Schulgottesdienste. — 
Seit 1899. — Schmiderergasse 26.

Assistent.

19. H ä r i n g  G e o r g ,  vgl. unter B 7.

II. Lehrplan.
M it der Verordnung des Herrn Ministers für K ultus und Unterricht vom

23. April 1898, Z. 10.221, wurde der gegenwärtig auch hier geltende Normal- 
lehrplan für Realschulen vorgeschriebe»; derselbe gelangte im XXIX. Jahresberichte 
von 1899 Seite 45 bis 63 vollständig zum Abdrucke. Line Abweichung von dem­
selben wurde durch den Lrlaß des Herrn Unterrichtsministers vom 31. Zitti 1898, 
Z. 18.240 insoferne gestattet, als wie bisher an der Staatsrealschule in M arburg 
dem bedingt obligaten Unterrichte im Slowenischen in den 4 Unterklassen je 2 Stunden 
wöchentlich zu widmen sind. Demgemäß erhöht sich die Gesamtsumme aller obligaten 
Unterrichtsstunden in sämtlichen Klassen dieser 2lnstalt von 214 ans 2 2 2 ; in den O ber­
klassen ist Lnglisch bedingt obligat.
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Stundenübersicht.

L e h r g e g e n s t ä n d e 1. II. III. IV . V . V I . VII. Summe

R e lig io n .................................. 2 2 2 2 2 2 1 13
Deutsche Sprache (Unterr.-Spr.) 
Slowenische Sprache (bedingt

4 4 4 4 3 3 4 26

obligat) ........................ 2 2 2 2 — — — 8
Französische Sprache . . . ß 5 5 3 3 3 3 28
Englische Sprache (bed. obl.) — — — — 3 3 3 9
G eo g rap h ie ............................. 3 2 2 2 — — — 9
G e sc h ic h te ............................. — 2 2 2 3 3 3 15
Mathematik ........................ 3 3 3 3 5 4 5 26
N a tu raesch ich te ................... 2 2 —

1 3
2 2 3 11

C h e m i e .................................. — — — 8 2 — 8
P h y sik ....................................... — — 3 2 — 4 4 13
Geometrisches Zeichnen . . 1 2 2 3 3 3 2 16
Freihandzeichnen................... 4 4 4 4 3 2 3 24
Schreiben ............................. 1 1 2

Turnen .................................. 2 2 2 2 2 2 2 14

S u m m e . . . j 30 31 31 32 j 32 32 33 22 2

III. Deutsche Aufsätze.
v s r t r a g s ü b u n g e n  in  ber V I. u n d  VII.  A lasse.

V. A lasse. H a u s a u f g a b e n :  1 . Line Serienreife. 2 . w a ru m  erscheint uns 
das Schicksal des Schiffbrüchigen in „Salaz y Goniez" besonders tragisch? 3. w a s  
treibt den Menschen in die Ferne? 4. w a ru m  erregt Hektor unser Interesse in einem 
höheren G rade als Achilles? 5. Steter Tropfen höhlt den Stein. 6 . Ostern, ein 
Fest der Auferstehung. — S c h u l a u f g a b e n : 1. W as verdanken wir der stlultur 
der Ägypter? 2. „N ur der Ir r tu m  ist das Leben — Und das wissen ist der Tod." 
(Schillers Aassandra.) 3. Die Bedeutung des W aldes für den Menschen und 
im Haushalte der N atur. 4. w orin  beruht die weltgeschichtliche Bedeutung des 
griechischen Volkes? 5. w ie  Michael Aohlhaas zum Verbrecher wird. 6 . Der Strom — 
ein Bild des menschlichen Lebens. A r t u r  S t i e b l e r .

V I. A lasse. H a u s a u f g a b e n :  1 . K arls des Großen Bedeutung für die 
nationale Kultur. 2 . D as Wasser im Dienste des Menschen. 3. W arum  ist der 
Rhein der Lieblingsstrom der Deutschen ? 4. Not bricht Lise». 5. D as Leben ist ein 
steter Kampf. 6 . w o rau f beruht die Überlegenheit E uropas über die ändern E rd ­
teile? — S c h u l a u f g a b e n :  1. D as Theater als Bildungsstätte. 2. w orin  besteht 
die tragische Schuld Siegfrieds? 3. Über die Vorteile des Studium s fremder W elt­
sprachen. 4. w o rau f gründet sich die Sehnsucht des Städters nach dem Landleben? 
V o r t r a g s ü b u n g e n :  1 . Über den Götterglaube» der Germanen. (Axmann.)
2. Schiller, Kabale und Liebe (Rada). 3. Andreas Gryphius' Leben und Werke. (Schafzahl).

V II. A lasse. H a u s a u f g a b e n :  1 . Inw iefern  ist dem Herbste trotz seiner 
Fülle ein elegischer Grundton eigen? 2. Der Humanitätsgedanke der Klassiker und



das Nationalbewußtsein unserer Zeit. 3. „ tP as  man ist, das blieb man ändern 
schuldig." (Goethe.) 4. Schillers „Spaziergang" als ein Spiegelbild der römischen 
Geschichte. 5. „L s soll der Sänger mit dem König gehn, —  Sie beide wohnen auf 
der Menschheit Ejöhn." (Schiller.) —  S c h u l a u f g a b e n :  1. Lessings Verdienste um 
das deutsche Drama. 2. Die Lolgen der Aufklärung. Die Stamingäste im w irts- 
hause „zum goldenen Löwen". ( Im  Anschluß an Goethes „Hermann und Dorothea".)
4. Nicht der ist in der W elt verwaist, — Dem Vater und M utter gestorben: — 
Sondern, der für Herz und Geist —  Sich keine Lieb' und kein Wissen erworben". 
(Nückert.) 5,. &) Die Sonne als Kraftquelle, b) „ w e r  besitzt, der lerne verlieren, 
— w e r  im Glück ist, lerne den Schmerz!" 6 . a) „Die Namen sind in Lrz und 
M arm or nicht sowohl verwahrt als in des Dichters Liede." b) Die weltgeschicht­
liche Bedeutung (Österreichs als eines Bollwerkes E uropas gegen den Orient,
c) Inw iefern  wurde unser tägliches Leben durch den Aufschwung der Naturwissen­
schaften im letzten Jahrhundert verändert? (Aufgaben zur Reifeprüfung.) V o r t r a g s ­
ü b u n g e n :  1. Felix Dahn, Lin Kampf um Rom (Adametz). 2. Ludwig Anzengruber, 
Der Meineidbauer (Dörflinger). 3. Ottokar Kernstock als Lyriker (Duma). 4. Schiller, 
Wilhelm Tell (Lisi). 5. Detlev v. Liliencron (Großschedl). 6 . Über den tierischen 
Instinkt (Grsetiä). 7. Peter Rosegger, Der Gottsucher (Gruber). 8 . Für imt> wider 
den Krieg (Grnschonig und pruschak). 9. Goethe, Die Leiden des jungen W srthers 
(Hofer). 10. Ludwig Uhland, Lrnst, Herzog von Schwaben (Kočevar). 11. Sophokles, 
Zlntigone (Kottnig). 12. 1). Ibsen, Gespenster (LSwinger). 13. Über den Begriff 
„Volkstum" (pinter). 14. F. w .  Weber, Dreizehnlinden; Moderne deutsche Lyriker 
(Prelesnik). 15. Naturwissenschaftliche Theorien über Entstehen und vergehen der 
W elt (viher). 16. Die Kultur der Pfahlbautenbewohner (Weber). 17. Fr. Grillparzer, 
Die Ahnfrau (Zechner). 19. heinr. Laube, G raf Lssex (Glowacki). I .  Förster .

IV. Freigegenstände.
G esan g . Zwei Abteilungen. 1 . Ab t e i l u n g .  Schüler der ersten Klasse, wöchent­

lich 2 Unterrichtsstunden. Singlehre: Kenntnis der Töne und Noten; Tonbildung 
und Aussprache; Takt und Tempo; die hanpttonleiter in D ur und die gebräuchlichsten 
D urtonarten; die Haupttonleiter in M oll und einige M olltonarten; Tonstnfe». Lin- 
und zweistimmige Lieder aus Mair-Kirchl's Liederbuch; M eßlieder; im zweiten Halb­
jahre Mitwirkung der tüchtigsten Sänger beim vierstimmigen Thorgesange. — 2 . A b ­
t e i l ung .  Gruppe A. Schüler der zweiten Klasse, wöchentlich 2 Unterrichtsstunden. 
Fortsetzung der Singlehre: Die Tonarten in D ur und M oll; Beziehungen der Ton­
arten zueinander; Baßschlüssel; chromatische Tonfolgen; gebrochene Akkorde; Übungen 
zur Stimmbildung und Aneignung eines schönen Vortrages; zweistimmige Lieder; 
Mitwirkung beim vierstimmigen Thorgesang; Grundlagen der M elodiebildnng: Motiv, 
Thema, einfache Liederform. Aus der Harmonielehre die wichtigsten Drei-, vier- und 
Fünfklänge. Fortschreiten der Stimmen bei Dreiklangsverbindungen. Aus der Musik­
geschichte die größten Meister der Tonkunst. — Gruppe B. Schüler der dritten bis 
siebenten Klaffe, vereinigt mit Gruppe A und guten Sängern der 1 . Abteilung, 
wöchentlich 1 Stunde. Anweisung zum Zusammensingen und zum sinngemäßen, 
schönen vortrage; gelegentliche Hinweise auf musikalische Formen und die Geschichte 
der Musik, vierstimmiger Thorgesang, kirchliche und weltliche Lieder aus verschiedenen 
Sammlungen. G a s  sa reck.

S ten o g ra p h ie . I. Kurs, wöchentlich 2 Stunden. Wortbildung, Wortkürzung, 
Lese- und Schreibübungen. S chuh .

L hem .-prakt. A rbeiten . I. und 11. Kurs, je 2 Stunden in der Woche. 
Genau nach der Ministerialverordnung vom 19. Ju li  1894, Z. 362. Fugge r .

Steierm ärkische Geschichte. 2 Stunden wöchentlich. Lehrgang im engsten 
Anschlüsse an die „Heimatkunde des Herzogtums Steiermark" von Dr. R. Hirsch.

Dr. J ö r g .



V. Maturitätsprüfung.
Pon ben 19 öffentlichen Schülern ber VII. Klaffe unb ben 2 Externisten, bie sich 

laut Jahresbericht für 1907, S. 108, zur M aturitätsprüfung im Sommertermin 
1907 gemelbct unb ber schriftlichen Prüfung unterzogen hatten, würben 3 öffentliche 
Schüler wegen zweiter Fortgangsklaffe, 2 wegen einer im Herbste abzulcgcnbcn 
W ieberholungsprüfung zur münblichen nicht zugclaffen unb bie beiben «Lxternisten 
wegen nichtgenügenber schriftlicher Leistungen auf 1 Ja h r , dezw. auf unbestimmte 
Zeit reprobiert.

Poti ben 14 öffentlichen Schillern, welche sich nun ber am 1 0 . unb 1 1 . Ju li 
unter bem Porsitze bes hiesigen k. k. Gymnasialbirektors Herrn Ju liu s  Glowacki ab­
gehaltenen münblichen Reifeprüfung unterzogen, erhielten 1 ein Zeugnis ber Reife 
mit Auszeichnung, 10 ein Zeugnis ber Reife, 3 würben für zwei M onate reprobiert.

I m  He r bs t t e r mi ne  19 0 7 fanb bie münbliche Reifeprüfung ant 2 5 .Sept. 1907 
unter bem Porsitze bes k. k. Lanbesfchulinfpeftors Herrn Dr. Karl Rosenberg statt. 
Pon ben 5 Abiturienten würben 3 für reif erklärt, 2 erhielten bie Erlaubnis, sich 
nach einem halben Ja h re  einer W ieberholungsprüfung zu unterziehen.

3 m F e b r u a r t e r m i n  1 9 0 8  (20. Februar) bestauben auch biefe 2 bie ebenfalls 
unter bem Porsitze bes Herrn k. f. Lanbesfchulinfpeftors Dr. Herrn K arl Rosenberg abge­
haltene niaturitäts-w icbcrholungsprüfim g, sobaff im ganzen 1(5 Abiturienten für reif 
erklärt worben jiitb, barunter 1 mit Auszeichnung.

Anbei bas Perzeichnis berfelben:

Name
Geburtsort
Paterland

5 £ 

Ö VI

«5  g 
3  3 Ì T

Grad der 
Reife Gewählter Beruf

1 Atzler Edmund Mureck, Strienti. 19 7 reif Militärdienst
2 Baicer Anton Marburg, Steierm. 18 7 Technik
3 Binder Franz lPien, Nied.-cösteir. 19 9 Bahndienst
4 Breitenfelder Piktor „ „ 20 8 „ Militärdienst
5 Fischer Franz Gberburg, Steierm. 17 7 „ Technik
6 Gusel pani Marburg, Steierm. 19 7 „ Bahndienst
7 Himmel Adolf „ „ 17 7 „ „
8 Hofer Josef Graz, Steierm. 19 7 „
9 Horvatek (Òtto Ratsch b.Lhrenhausen 

Steierm.
20 7 " «

10 Horvatek Rudolf
IPiett, Nied.-cösterr.

19 7 m. Auszg. Technik
1 1 Klarierer Gustav 18 7 Bahndienst
1 2 INcttinger Michael Saldenhofen, Stink. 19 7 „ Kunstakademie
13 pichlcr Franz Marburg, Steierm. 17 7 „ Bergbau
14 Rumesch Max „ „ 17 7 Universität
15 Valjavec Karl IP.-Feistritz, Steierm. 19 7 „ Bahndienst
19 tPiirziiiger Konrad Straff, Steierm. 18 7 „ Technik

Z u r Reifeprüfung im  S o m m e r  19  0 8  meldeten sich alle 22  öffentlichen 
Schüler, 1 privatiftin unb 3 Externisten. Pon ben letzteren traten 1 vor ber schrift­
lichen Prüfung, 1 nach derselben zurück.

Die schriftlichen Prüfungen wurden vom 2. bis 5. M ai 1908 vorgenommen ; 
dabei waren nachstehende Arbeiten auszuführen:

I. A ufsätze a u s  der deutschen Sp rache.
a) Die Namen sind in Erz unb M arm or nicht — So wohl verwahrt a ls in bes 

Dichters Liebe.



b) Die weltgeschichtliche Bedeutung Österreichs als eines Bollwerkes E uropas 
gegen den Orient.

c) Inw iefern  wurde unser tägliches Leben durch den Aufschwung der N a tu r­
wissenschaften im letzten Jahrhundert verändert?

II. F r e ie r  A ufsatz in  franziifischcr Sprache.
C harlotte  Corday. (Nacherzählung.)

III. Ü bersetzung a u s  der eng lischen  Sprache.
Aus C ham bers’ „G eographical R e a d e r“: Hovv the British P ossessions in 

S ou th  Africa w ere acquired . (Ellinger-Butler, Lehrbuch der englischen Sprache. 
Ausg. A, II. Teil: An English R eader, p. 63/4.)

IV . A r b e it  a u s  der d arstellen den  G e o m e tr ie .
1 x =  0  tX — 6 I x =  10

1. Die 3 Punkte A ’ y =  0 , B , y — 3, C y — 1 und die Ebene E ( 5 =  oc,
( z  = 0  f z — 7 f z =  8

7j =  — 7, £ =  9 ) sind gegeben. E s  ist derjenige Punkt der Ebene E zu bestimmen, 
welcher von den 3 Punkten A, B, C gleich weit entfernt ist. 

t x — 9 t x — 12
2 . Die Strecke [ A < y =  5, C Ì y — 7 ] ist die Diagonale eines O uadrates,

(z  = 0  ( z =  4

dessen zweite Diagonale B D zu der Ebene E < rj =  2 parallel ist. Über der Basis
k - *

A B C D ist ein W ürfel zu konstruiere».
3. Eine regelmäßige, sechsseitige Pyramide, deren zur 1. Projektionsebene parallele 

Basis abgehoben zu denken ist, durchdringt eine die 1 . Projektionsebene berührende 
Angel. Durchdringung und gesamte Schattenkonstruktion bei allgemeiner parallel-

I H  U l  I H
belenchtung dnrchzuführen. S < 6 , O 6 , r  =  4, M ' 6 ,

( 0  f 9 I 4

Die mündlichen M aturitätsprüfungen werde» am 18., 2 0 . und 21. Ju li  1908 
unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landesschulinspektors Dr. Karl Rosenberg abge­
hoben werden.

B isher erhielten bei 36 Reifeprüfungen 382 Prüflinge ein Zeugnis der Reife.

VI. Bibliotheken und Lehrmittelsammlungen.
A. Lehrerbibliothek.
(Verwalter: Prof. Ierovšek.)

V>. Fortsetzung des im  2«> Jah resb erich te HS«)1) erschienenen K a ta lo g e s .
(1. bis 9. Fortsetzung im 29. bis 37. Jahresberichte 1899 bis 1907.

I. Lncyklopädie.
Jnv.-Nr.

A nseiger d. kais. Akademie d. Wissenschaften, philos.-histor. und mach.
Kl. 44. Jah rg . 1907...................................................................................... 596/i i

Hof- nnd  S ta a tsh a n d b u ch  der österr.-ung. Monarchie f. 1908. 33. Jah rg . 664 /r
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Ä s te r r .- u n g .  R ev u e . Herausg v. Mayer-Wyde's Nachf. 3b. Ih rg . 1906 1038/ k k
Dasselbe 36. Jah rg an g  1907 .............................................................................  1030/11
« E rw erb u n g en  der steierm. Landesbibl. v. 1. J u l i  1906 b. 30. 3uitt 1907. 1500/h 
IV öclientl. V erzeichnis der crfch. u. vorb. Neuigkeiten des Buchhandels

mit M onatsreg. 6 6 . Jah rg . 1907   1237/bb

III. Pädagogik.
J a h r b u c h  des höheren Unterrichtswesens in (Dfterr. 21. Ja h rg . 1908 1121/w  
V e r o r d n u n g s b la t t  für die Dienstber. des Min. für K. U. u . 1907 154/oo 
V ie r te lja h rs c h rif t  für körperliche Erziehung. 3. Jah rg an g  1907 . . 1815/c
Z e itsc h r if t für das Nealschulwesen. 32. 3 nhrcj. 1907 .............................  615/ee

VI. Moderne Philologie.
a) Germanische Sprache mit A usnahm e des Englischen.

B e h a g h e l, Die deutsche Sprache. ZtX 1907 ................................................  1860
L n g l ,  Deutsche Poetik, w . 1907.......................................................................  1850
Z e itsc h rif t für den deutschen Unterricht. 21. 3ahrg . 1907 .................... 1294/n

b) Englische Sprache.
H a m ilto n  T h o m p so n , A H istory of English L iterature . London, 1906 1858

c) Romanische Sprachen.
Z e itsc h rif t für die französ. Sprache und Literatur. 31. Band 1907 . 915/u

VIII. (Erd-, Länder- und Völkerkunde.
2 tm ts la le n b e r  steiermärk. Graz 1908 ..........................................................  1852
B o d n a re s c u l ,  Einige weihnachts- und Neujahrsgebräuche der Rumänen.

Ezernowitz. 1903 ............................................................................................ 1861
G e o g r. A nzeiger. Herausg. v. Haas-Fischer-Heiderich, 8 . 3Ör9- t9i>7 1762/b 
K r a u tm a n n ,  (Öftere. Staatsbürgerkunde f. Schule und Haus. Wien 1908 1864 
M it te i lu n g e n  aus 3  Perthes geogr. Anstalt. Begründ, von peterinann

53 Bd. 1907 ................................................................................................. 129/nn
S t ie le r s  H a n d a t la s .  G otha 1907 ............................................................... 1856

IX. Geschichte nebst Hilfswissenschaften.
H e im e lt, Weltgeschichte, 8 . Bd. Leipzig, Wien 1903   1617/b

„ 9. „ „ '  „ 1907 .............................  1617/i

X. Geschichte der österr.-nng. Monarchie und deren 
einzelnen Länder.

H eideirm ols, Die Entführung der ung. Krone im 3ohre 1440 und
ihre F o l g e n ..................................................................................................... 1849

M it te i lu n g e n  des 3>'stitutes für öftere. Geschichtsforschung. 28. Bd. 780/bb 
S c h ia ffa r , v ier 3ahrh . deutschen Kulturlebens in Steiermark. Graz 1908. 1851.

XI. Mathematik.
W e b e r W ells te in  I a c o b s th a l ,  Lncyklopädie der Eleinentar-Mathem.

3. Bd. Angewandte Ele>nentar<Math. Leipzig 1905 ...................... 1710/c
Z e itsc h rif t für den mathem. u. natunv. Unterricht. 38. 3ahrg . 1907 260/z



XII. Naturgeschichte.
J a h r b u c h  der k. F. geolog, Neichsanst. 57. Bd. 1907 . . . . . . . 1280/o
C oivi, G eologie ..................................................................................................1857
N a tu rw isse n sc h a ftlic h e  Wochenschrift. 2 2 . Bd. 1907 ............................ 927/w
N a b e n h o rs t, Kryptogamenflora von Deutschland. I. Bd. VII. Abt. . . 857/g

: „ „ I. „ VIII. „ . . 857 /h

XIII. Physik und Lheurie.

a ) Physik-
N lüller po»»illets, Lehrbuch der Physik und M eteo ro lo g ie ...................  1865/a, bn c

hcrausgegeb. von Pfaundler. I. Bd., 11. Bd. 1. Abt., III. Bd. 
Braunschweig, 1906.

Nosenberg-Hossack, Die Projektionsapparate. 2 Exemplare. Wien 1907. 1862/a, b 
Zeitschrift f. d. P h y s i k ,  und chem. Unterricht. 20. Jah rg . 1907 . . . 1529/u
Jahrbuch der Naturwissenschaften. herausgegeb. von Wildermann.

28. Jah rg . 1907/8. Freiburg i. Br. 1908 ....................................... 1664/w
Rosenberg, Experimentierbuch für den Unterricht in der Naturlehre.

1 . Bd. Wien 1908.......................................................................................... 1867.

b) C h em ie .
Lhemikerjeitung mit dem Supplement: Ehem. Repertorium. Ih rg . 1906, 1853/a, aj a 2

3 Bde..................................................................................................................  1853/b, b[
Dasselbe. Jah rg . 1907, 2 Bde............................................................................  1853/b, b,
Jahrbuch der Chemie. herausgeg. von R. Meyer. 16. Ja h rg . 1906 1127/n 
N eues Handwörterbuch der Lhemie. hrsgeg . v. Fehling. 7. Bd. 1905 314/g

XIV. Zeichnen (mit Linschlns; der ü  tut ft) und darstellende
Geometrie.

Bürkner, Kunstpflege in Hans und Heimat. Leipzig 1905..................... 1854
Micholitsch, Der moderne Zeichenunterr. I. und II. Bd. w . 1906 . 1862/a b,
M öller, Die bedeutendsten Kunstwerke. I. Bd. Altertum. Laibach, 1906 1869/a 

„ „ „ „ II. Bd. M ittelalter und Neuzeit
Laibach 1907 ................................................................................................  1859/b

Obenrauch, Geschichte der darstellenden und projektiven Geometrie.
Brünn 1897 ................................................................................................. 1866

Strfygow ski, Die bildende Kunst der Gegenwart. Leipzig 1907 . . 1855. 
Zeitschrift für bildende Kunst. herausgegeb. von Seemann. Neue

Folge. 18. Jah rg . 1907 ........................................................................  162/11
Als Geschenke sind zugewachsen die Inventar-N um m ern:

596/i i von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien.
1500/h von der steiermärkischen Landesbibliothek in Graz.
1861 vom Verfasser.

Für die Geschenke wird wärmstens gedankt.

Stand  der S a m m lu n g  am 1 . Ju li  1908: 1866 Nummern in 4351 Bänden, 
260 heften, 51 Blätter», 5 Tafeln und 37 M appen im Anschaffungswerte von 
39828 K 52 h. Duz» kommen die Lieferungen der nicht vollständig erschienenen 
laufende» Zeitschriften und Werke, die noch nicht eingeordnet sind.
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Hiezu kommt »och eine bedeutende Sammlung von Jahresberichten der Mittcl- 
schulen aus den Jah ren  1858 bis 1907.

ZTiit dem hiesigen f. f. Staatsgymnasium und der k. k. Lehrerbildungsanstalt 
wurden die laufend erscheinenden Zeitschriften getauscht. Prof. A rtur Stiebler ver­
mittelte dies regelmäßig.

B . Schülerbibliothek.
(Verwalter: Prof. A. Jerovsek.)

7. Fortsetzung des im  3s. Jahresberichte HM erschienenen A ataloges
(1. bis 6 . Fortsetzung im 32. bis 37. Jahresberichte.)

Die im Nachfolgenden angeführte» Nummern entsprechen den im Bücherkataloge 
gebrauchten.

Inv.-N r.

429
430
431
432
433
434
435

Fr. Jacobs,
ZTL Richards»», 
w .  W erther 
Dr. plieninger, 
A  Becker, 
w .  v. Horn

253 Looper,
254 Roth,
255 Müller,
256 Fr. Gcrstäcker,
257 Sven v. Hedin,

285 Sinolle,
286
287
288 Rosegger.

333
334 Fuchs,
335
336 Umlauft,
337
338 Rosegger,
339
340 Pichler,
341 Hauff,
342 Brentano,
343 I .  Fischer,

I. Alasse.

Alwin und Theodor, 
wacousta.
Kleine moralische Erzählungen. 
Beispiele des Guten.
Erzählungen aus der alten Welt, 
von  den zwei Savoyardenbüblein. Gemsjäger.
D as Erdbeben von Lissabon. Der Strandläufer.

II. Alasse.

D er Bieneujäger.
Die Römer in Deutschland. 
Oberon, der Elfenkönig. 
Seegeschichten.
I m  Herzen von Asien.

III. Alasse.
Der treue Spielmann. 
Gaudeamus, X. Ja h rg . II. Bd.

Waldferien.
XI. I.

IV. Alasse-

Bd.
in w o r t und Bild. 
Bd.

Der gute Kamerad. 20. Folge.
Erzherzog Karl.
Gaudeamus, X. Ja h rg . II.
Österreichs Land und Leute 
Gaudeam us, XI. Jah rg . I.
Aus dem Walde.
Deutsches Geschichtenbuch.
Die Brüder.
Lichtenstei» oder Herzog Ulrich von w ürtem berg. 
Kaiser Franz Josef I.
Kaiser Maximilian von M erilo.
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329
V.

Der gute Kamerad, 19. Folge.
330 J .  Derne D as Rcisebureau Thomson u. Komp. 1. Bd.
331 „ « n n ii • n
332 — Gaudeamus. X. Jah rg . II. Bd.
333 2I7öller, Die bedeutendsten Kunstwerke, I. Bd. D as Altertum.
334 — Gaudeamus, XI. Ja h rg . I. Bd.
335 Kiplnig, D as neue Dschungelbuch.
336 Rosegger, Ernst und Heiter und so weiter.
337 Dickens, Nikolaus Nickleby I. Bd.
338 „ „ II. Bd.
339 " Oliver Twist.

386

VI. Klasse.

D as Buchgewerbe und die Kultur.
387 Thieß, Deutsche Schiffahrt der Gegenwart.
388 Schubert, Mathematische Mußestunden.
389 Pfaundler Physik des täglichen Lebens.
390 2I!öller, Die bedeutendsten Kunstwerke. II. Bd. Rlittelalter u. Neuzeit.
391 Freiligrath, Sämtliche Werke. I. Bd.
392 „ n n  II. II
393 Diktor v. Scheffel Gesammelte Werke. I. Bd.
394 tt tt „ II. Bd.
395 tt tt „ 111. Bd.
396 tt tt „ IV. Bd.
397 tt rt „ V. Bd.
398 tt tt „ VI. Bd.

524 Börnstein,

VII. Klasse.

Die Lehre von der Wärme.
625 Bruns, Die Telegraphie.
526 Schubert, 2!!athematische 2T!ußestnnden.
527 Pfaundler, Physik des täglichen Lebens.
528 Zfigmondi, Die Gefahren der Alpen.
529 2I!eyer, Erdbeben und Dulkane.
530 Dom Himmel und von der Erde.
531 — Regensburger Liederkranz. 9 Bde.

Geschenkt wurden die Iuv.-N um m ern 256/11 und 343/1V vom Regierungs.
rat Herrn Gustav Ktiobloch in Graz, wofür wärmsten» gedankt wird.

S ta n d  der S a m m lu n g  am 1 . J u l i  1908: I. Kl. 435, II. Kl. 257,
III. Kl. 288, IV. Kl. 343, V. 339, VI. Kl. 398, VII. Kl. 531 Nummern. Zusammen
2584 Nummern im w erte  von 9544 K 52 h.

Doit den Schüler» der Anstalt wurden im Laufe des Schuljahres 2131
Nummern entliehen.

C. Geographie und Geschichte.
(Derwalter: prof. A. Schuh.)

G eschenke: Frau Oberstenswitwe 21!. Tusch: Droysen, Histor. H andatlas; 
Stieler, Handatlas.

A n k a u f : Haardt, Wandkarte der Alpenländer: Rlayer-kuksch, Weltkarte zum
Studium der Entdeckungen; Schwabe, Griechische IDelt und Ita lien  im Alterum;
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Lehman», Geogr. Lharakterbilder: 1. Der Rhein bei Bingen, 2 . nnd 3. (Doppelbild) 
D as Riesengebirge, 4. Die Furkastraße, 5. Die drei Zinnen, 6 . Der Bodensee bei 
Lindau, 7. Holland. Marschlandschaft, 8 . Die Gotthardbahn bei Waffen, 9. Stubben­
kammer, 10. Rauhe Alp; ders., Hulturhiftor. Bilder: 1. Dor dem Stadttor (um 1800),
2. 3 m Hafen einer Hansastadt; Hirt, Histor. Bildertafeln (1 Band); Geogr. Typen­
bilder aus Osteuropa: 1 . Tundra, 2. Krim, 3. Murmanküste, 4. poleffia, 5. U ral; 
Geogr. Lharakterbilder aus Österreich: Heilmann, Die Liechtensteinklamm; W and­
bilder österr. Denkmäler: 1. Türkendenkmal in Wien, 2 . Denkmal K arls d. Gr.

S ta n d  der S a m m lu n g  am 1 . J u li  1908: 78 Wandkarten, 4 statist. W and­
tafeln, 2 Terrainmodelle, 13 Atlanten, 4 Reliefkarten, 2 Globen, 2 Tellurien, 
57 geogr., 100 histor. (kulturhist.), G ethnogr., 5 Denkmalbilder, 182 G lasphoto­
gramme, 6 Spezialkarten, 4 Ergänzungshefte z. Stielerschen Atlas, 1 Regententafel, 
2 Tableaux, 2 p lane  von M arburg, Bilderbogen für Schule und Haus (100 Bilder), 
4 Hefte, 46 B lätter Erklärungen, 1 p lan , w e rt: 2827 K 23 li.

D. Geometrie.
(V erw alte r: p ro  f. I .  K rug.)

D urch A n k au f: 6 Rahmen.
Stand der Sammlung am 1 . Ju l i  1908: 117 Nummern mit 156 Geräten,

204 Modellen, 31 Dorlagewerken. w e rt: 2045 K 9 h.

E .  Naturgeschichte.
(V erw alter: S upplen t Alfred Anrich.)

Geschenke: Herr Werkstättenchef Oberinspektor K. w a le n ta :  2 Stück Schwarzkohle 
aus den Gruben von Newcastle mit Stigm arien; Lorber Amandus, Schüler der
III. Klaffe: 1 A stur nisus (Sperber).

A n k au f : 2 zootomische Präparate  : Gallus dom esticus (Haushuhn), Der-
daunngstrakt; Feliscatus dom estica (Hauskatze), N ervcnpräparat; 7 geologische 
W andtafeln von prof. Dr. E. Fraas.

A b fa ll:  1 A id ea  cinerea (Fischreiher), 1 P halacrocorax  carbo (Kormoran), 
1 P icus m edius (Mittclspecht), 1 Nucifraga caryocatactcs (Tanuenheher).

Z u w a c h s : Nr. Stück K h
Wirbeltiere: 1 1 3 —

Zomtonische P räpara te 2 2 65 —
petrefatte» 1 2 2 0 —
Abbildungen 1 7 39 —

Summe: 5 12 127 —

A b fa ll: 4 4 21 80

Stand der Sammlung am 1. J u l i  1908: 2302 Nummern, 6736 Stück; 
w e rt: 8033 K 14 h.

F .  Physik.
(V erw alter: p ro f. <£. IVebcr.)

A n k au f: Aperiodisches Umversal-Drehspul-Meßinstrumeiit mit Glasgehäuse; voll­
ständiger Tesla-Apparat; 2 Leydener Flaschen »ach Lodge; K analröhre; A pparat für 
das Mariottesche Gesetz; projektionsobjektiv; Derbrauchsgegenstände.
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Stand der Sammlung: N r. Stück K h
Am 1. J u l i  1907 494 865 15.114 95

Zuwachs 5 • . 5 648 42
Stand am 1. Ju l i  1908: 499 870 15.763 37

G. Lheinie.
(V erm alter: p ro f. Eberhard Fugger.)

1 . Lehrmittelsammlung.
Ankauf: Ragerah'sche Lisensammluug; Lieferung IV der Schröderschen tech­

nologischen W andtafeln; Atommodelle nach Kcfulé, verbessert von Bayer; verschiedene 
Ncagentien und Werkzeuge.

2. Schülerlaboratorium.
A n k a u f:  Reagentien, Glasgefäße u. s. w.
Der gegenwärtige Stand und w e r t  der Sammlung konnte wegen des Anfang 

Zum erfolgten plötzlichen Hinscheidens des Verwalters derselben nicht mehr abge­
schlossen werden.

H. Freihandzeichnen.
(Verm alter : p ro f. A. Hesse.)

A n k a u f : 9 Stück Schmetterlinge zwischen Glasplatten, 22  Werkzeuge, 13 M al­
vorlagen, 8  einfache glasierte Töpferwaren, 10  irisierende Gläser, 9 verschiedene 
Gefäße aus Ton und Metall, 1 p a a r  Holzschuhe, 20 pilzmodelle.

Stand der Sammlung am 1 . Znli 1908: 516 Nummern, 2825 Stück, w e rt: 
4545 K 27 h.

I. Gesang.
(V erm alter: G esangslehrer K. (Saffarccf.)

A n k au f: 60 Stück „Niederländisches Dankgebet" (antographiert); 30 Stück von 
Schuberts „Deutscher Messe;" Zubiläums-Festhymne von W agner und M adjera.

Stand der Sammlung ant 1. Ju li  1908: 116 Nummern mit 294 Heften und 
3369 Blättern. W ert 625 K 10 h.

K. Iugendspielgeräte.
(V erm alter: p ro f . Dr. Zofef Jö rg .)

A n k a u f. 1 Schleuderball, 6 Schleifen, 1 Gummiblase für den Faustball.
A b fa ll:  9 Fahnen, 1 Stakett, 1 Fußball, 1 Vollball, 6 kleine B älle .
Stand der Sammlung ant 1. Zuli 1908 : 99 Nummern mit 143 Stücken im 

w e rte  von 425 K 99 h.

L. Moderne Sprachen.
(V erm alter : D irektor R obert B ittn e r.)

A n k au f: 2 W andtafeln: Mittelalterliche Handschriften, Grillparzerdenkmal;
7 wechselrahmen für Anschauungsbilder aus Röimeckes „B ilderatlas zur Geschichte 
der deutschen Literatur."

Stand der Sammlung am 1. J u l i  1908: 2 Wandtafeln, 7 Nahmen, w e rt. 
25 K 50 h.
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VII. Einnahmen und Ausgaben für die Lehrer­
bibliothek, die Lehrmittelsammlungen und die

Schülerbibliothek.
A. Lehrerbibliothek und Lehrmittelsammlungen

ii ) E inn ah m en .

Aufnahnistaxen im Herbste 1907   256 K 60 li
„ ' „ J a h re  1908    8  „ 40 „

12 Zeugnisduplikate zu 2 X ........................................ •   24 „ —  „
4 „ „ 4 K ......................................................................... 16 „ — „

Koffarcft vom Ja h re  1907 (Erlaß des k. k. steierm. vom
11. April 1908, Z. 3 ^ )    91 „ 76 „
Leitrag der Stadt M arburg (Erlaß des k. f. steierm. £.*S.=21. vom 
14. Dezember 1907 Z. 3'1" , Zuschrift des S tadtrates M arburg vom
20. Dezember 1907, Z. 3 5 6 4 1 ) ......................................................................  2225 „ 04 „

Summe 2621 K 80 Ii
b) A usgaben .

Bewilligt wurden mit den zuletzt angeführte» Erlässe» für das Solarjahr 1908 :
1. Für die L ehrerbibliothek................................................................. 707 K 44 h
2 . Für die Lehrmittelsammlungen ............................................................... 1796 „ 40 „

Summe 2503 K 84 h
Die erfolgte» Ausgaben erscheinen unter de» einzelnen Abteilungen des 

Kapitels VI ausgewiesen.

B. Schülerbibliothek.
a) E innahm en .

Kassarcst vorn J a h re  1907 (Erlaß des. f. f. steierm. L.-S.M. vom
2. April 1908, Z. 3 ~ ) ,  darunter die Beiträge der Schüler zu Beginn
des Schuljahres 1907/8 im Betrage von 334 K ..................................  373 K 22  li
Beiträge der Schüler im Ja h re  1908 ..........................................................  4 „ — „

Summe 377 K 22  li
b) A nsgaben.

Über die bisher erfolgten Ausgaben für die Schülerbibliothek vergleiche 
Kapitel VI, B.

VIII.. Unterstützungswesen.
A. Stipendien.

von  den Schülern der Anstalt bezogen fünf Stipendien u. zw. Karl Adametz, 
Schüler der VII. Klasse, das VIII. Kaifer-Franz-Iosef-Stipendium im Betrage von 
2 0 0  K, Lmil Pirkmayer, Schüler der II. b Klaffe, das VII. Kaiser-Franz.Zosef- 
Stipendium im Betrage von 2 0 0  K, Zofef Zaunik, Schüler der III. Klaffe, das 
Zubiläums-Stiftungsstipendium des Franz-Zosef-vereines im Betrage von 160 K, 
Benedikt Wenko, Schüler der II. d Klaffe, und Adolf Klampfer, Schüler der III. Klaffe, 
je ein Handstipendinm aus dem Fonde der t6 efällsstrafgelder-Ilberschüfse im Betrage 
von 200 K.
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B. Lranj-Iosef-Verein
z u r  U n terstützu n g  d ü rftig er  Schü ler der A n sta lt .

a) (E innahm en.

2 . Spende des H. Bürgermeisters von Friedau, F. N. K a u tz h a m m e r
3. Freiwillige Beiträge der Schüler im Schuljahre 1907/8 (vgl. das

ü.

7.
8. 
9.

Zinse» der 1898 gegründeten Zubiläuins-Stipendien-Stiftung des 
Franz-Zosef-Vereiues im Betrage von 2000 fl. oft. IV. vom
1 . November 1907 und 1. ZÌIni 1908 ..........................................

Halber Reinertrag der musikalisch-deklamatorischen Aufführung der
Klarburger Mittelschüler vom 20. Dezember 1907 ...................

Sparkassezinsen vom 1. Zu li 1907..... .....................................................
„ „ 1. Jä n n e r 1908 ................................................

Zinsen der Franz Kodevar-Stiftung bis 1. Zänner 1908 . . . .

b ) A u s g a b e n

1. Einem Schüler der VII. Klaffe die ganzjährigen Zinsen der Frai 
Kodevar-Stiftung .............................................................................

2. Li» Sicherheitsfach bei der hiesigen Lskomptebank...................
3. Monatliche Unterstützung an einen Schüler der III. K lasse. .
4  " IVtt n  n  tt tt tt 1 Y • tt
5 IV„  tt tt n  rr rr 1 * * // •
6 . Unterstützung „ „ „ V. .
7 V« • ft tt rt tt tt T • tt • •

8. » n a tt V. n
9. Winterkleider und Schuhe für je einen Schüler der II. a  ui

II. b K l a s s e ..........................................................................................
10. Die Zinsen der Zubil.-Stip.-Stiftung für das Schuljahr 1907/8

11. Für Büchereinbände
12. „ Schulbücher .
13. Botenlohn . . .
14. Portoauslagen . .

triname

4788 K 17 Ii
5 " —

345 „ 50 „
252 rr -

160 rr — tt

80 rr 30
93 tt 16 „
98 tt 21 „

2 0 tt 33 „

5842 K 67 h

40 K 65 h
5 // — „

10 0 rr — n
100 tt — H
80 tt — tt
40 „ —

15 „ — „

6 rr —

85 rr 60 »

160 tt _ „
10 rr 90
48 tt 78 „
10 tt —

1 „ 01 „

702 K 94 h
i 5139 „ 73 „

5842 K 67 h
Am 2. Zuli 1908 wurde die Kaffagebarung den beiden Rechnungs­

prüfern in G egenwart des Vorstandes und des Kassiers Prof. Hesse einer genauen 
Durchsicht unterzogen und der Richtigkeitsbefund in das Kassabuch eingetragen.

V er ze ich n is  der M itg lie d e r  un d  W o h ltä te r .
H err B aader H e r m a n n .............................. K 2

„ B adl A nton .........................................   4
„ B a n c à r i  Z o se f ....................................   4
„ B eringer F ranz  .............................„ 2
„ Schulrat B ieber Vinzenz . . . . . .  4
„ Billerdeck ju n ...........................................   2
„ D ir. B ittn e r K ö d e r t ...........................  4
„ Zng. Blessich A n t o n ..........................   2
„ P rof. Brelich F r a n z ...........................  4

H err Schulrat D r. G . v. B ritto  . . . . .  4
„ Derivuschek F r a n z ..............................„ 5
„ P rof. D r. vntz H a n s .........................„

Schulrat P rof. F asch in g ..................... „
„ Felder Zoses . . . . " .................... „
.. Felder H a u s .......................................„
„ F ia la  R a im u n d ................................. ....

) » g .  Forinacher . . .  ..................
Ü bertrag K 53

IC 
IC 

4- 
K

,



-  32 -

Herr P ro f. Förster J o s e f ............................ .... 2 H err Mgriseg R ich a rd ................................. „ 4
„ Ludwig Franz & S ö h n e ...................„ 10 „ Mpelka J o s e f .......................................... 2
„ P ros. Fngger L berh .......................... „ 4 „ Pachner R o m a n .................................... . 2
„ G aißer J o h a n n ..................................... 4 Perko G s k a r ......................................„ 2

G arb eis P a u l  ( P e t ta n ) ...................„ 5 p frim e r K a r l ......................................„ 3
G irstm ayr F r a n z ............................ „ 2 Dir. Philippek V i k t o r ...................„ 4
G irstm ayr Jo h a n n  (G raz) . . . . . 4 Platzer A n d r e a s .................................... . 3
G öring I s id o r .......................................... 2 R itte r  E m il .......................................... 2
Götz A n to n .......................................... „ 10 S a u e r J o h a n n ................................. „ b
G ru b e r J o h a n n ..................................... 4 Scheidbach K a r l ..................................... 6
Grnbitsch J o h a n n ................................ 2 Scherbaum G u s ta v ............................ „ 4
G ü n th er W ilh e lm ................................ 2 Scherbaum K a r l ................................. „ 4

„ H albärth I g n a z ..................................... 4 Schetina V i k t o r .................................„ 2
„ Hanselitfch K a r l .................................„ 2 Scheuch E d u a r d .................................... . 2

P ro f. Hesse A r th u r ............................ „ 4 Dir. Schmid L d m n n d ...................„ 4
I s l in g  M a x ......................................„ 6 D r. Schmiderer Jo h a n n  . . . . . . ti

„ P ro f. Dr. IerovSek A nton . . . „ 4 „ Prof. Schuh A d a m ............................ .... 2
„ P ro f. Dr. Jö rg  J o s e f ...................„ 4 „ Schwarz L eopold ................................. .... 2
„ R egiernngsra t R . Knobloch Gnst. „ 4 „ P ro f. Dr. Sedlaöek Jo h a n n  . . . „ 4

Koratfchin K a r ! ..................................... 3 „ Prof. Spiller R o b e r t ........................„ 2
„ Kreinz J o s e f ......................................„ 2 „ Stark J o s e f .......................................... .... 4

K ra llt L e o p o l d ................................. „ 4 ,, P rof. Tschohl M i c h a e l ................... .... 2
„ Pros. K rn a  J u l i u s ............................... . 2 „ (Oberinspektor Iv a le n ta  Kam illo „ 4
„ Dr. Lorber H e in r ic k ....................... „ 4 „ Prof. W eber L u g e n ........................„ 2
„ M artinz  J o s e f .......................................... 4 „ w ir th  H e in r ic h .................................„ 4
„ R agy  A lexander.................................... . 4 „ W olfram  M a x .......................................... 4
" Nendl T h e o d o r .................................„ 10 " Z in th a u er L u d w ig ............................ „ 2

S u m m e . K 252

3 »  ber a in 7. November 1907 im Konferenzzimmer des Realschulgebäudes 
abgehaltenen ordentlichen Hauptversammlung gedachte der Vorsitzende vor allem der 
großen Verdienste des bisherigen Vereinsvorstandes, des H em t Regierungsrates Dir. 
Gustav Knobloch, der durch 12 3 ahrc an der Spitze des Vereines unermüdlich im 
Interesse der dürftigen studierenden Jugend gewirkt und diesen zu so hoher Blüte 
gebracht hat; die Versammlung beschloß, dem Herrn Regiernngsrat den Dank hiefur­
schriftlich übermitteln zu lassen. 3 »  den Ausschuß wurden gewählt die H erren : 
Bürgermeister Dr. H ans Schmiderer, Buchdruckereibesitzer Leopold Kralik, Schulrat 
Franz Fasching (Gbmannstellvertreter), Schulrat Vinzenz Bieber, die Professoren 
Franz Brelich, Eberhard Fugger, A rtur Hesse (Kassier), Anton IerovSek (Bücherwart) 
und Lugen Weber (Schriftführer) ; der Direktor ist stets Vorstand des Vereines. Zu 
Rechnungsprüfern wurden die Herren Brauereibesitzer Anton Götz und Lederfabrikant 
Jo h an n  Gruber wiedergewählt. Der von beiden geprüfte und richtig befundene 
Kassabericht für das J a h r  1906/7 ist im letzten 36. Jahresbericht enthalten. Der 
Geldstand betrug am 1. J u li  1907 4788 K 17 h. Die Bücherei umfaßte 809 Bände 
im w erte  von 2170 K ; an 120 dürftige Schüler wurde» im ganzen 689 Bücher 
verliehen. Der in der Ausschußsitzung vom 11. J u n i  1907 gestellte Antrag, ein 
zweites Iubiläum s-Stiftungs-Stipendium  des Franz-Iosef-Vereines festzulegen, wurde 
nach längerer wechselrede abgelehnt, weil die Bücherei fast vollständig erneuert 
werden muß und sich der Verein die Möglichkeit wahren will, in berücksichtigens- 
werten Fällen eine größere Anzahl von Schülern mit kleineren Beträgen zu unterstützen.

Über die Unterstützungstätigkeit des Vereines, der außer der Hauptversammlung 
noch drei Ausschußsitzungen hielt und zwei schriftliche Abstimmungen über Unterstützungen 
vornahm, gibt der obenstehende Nachweis der Ausgaben Auskunft.

Leider wurden im Laufe des J a h re s  dem Ausschüsse (zwei Mitglieder, 
die Herren 5 chu[ra f Franz F asch in g  und Prof. Eberhard F u g g e r  durch den 
Tod entrissen; erstem- w ar seit Begründung des Vereines (1875) dessen A us­
schußmitglied und viele J a h re  hindurch unermüdlich und opferwillig als Bücher­
w art tätig.
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C Sonstige Unterstützungen.
21Iit Beschluß des Stadtschulrates vom 6 . April 1908, Z. 205, wurde 16 

dürftigen deutschen Schüler» der VI. bis VII. Alasse citte Unterstützung von je 10 K 
aus den Zinsen der Iubiläum sstistung der R larburger Sparkasse zuerkaunt.

Ferner erhielten 5 Schüler der II. A, IV. und VII. Alasse in der „Studenteuküche" 
des Vereines „Südmark" Ulittagskost.

3 nt Namen der Unterstützten sagt die Direktion den wärmsten Dank und bittet 
um ihr ferneres Wohlwollen; besonderer Dank gebührt dein Herrn Buchdruckereibe­
sitzer Leopold A ra lik .

IX. Zur 3abresgcfcbtd?tc der Anstalt.
3m  Laufe der Ferien des Znhres 1907 traten in dein Stande des Lehrkörpers 

der Anstalt tiefgreifende Veränderungen ein.
v o r alleni zog sich Herr Direktor G u s ta v  K ttobloich, der dritte Leiter der 

Anstalt seit ihrer Erweiterung zur vollständigen Realschule, nach 36jähriger Lehr­
tätigkeit in den Ruhestand zurück.

1851 zu przemvsl in Galizien als Sohn eines M ilitärs geboren, studierte et­
an den Realschulen in Aretnsier und Brünn und legte an letzterer die noch nicht 
obligatorische Reifeprüfung ab. von  1867 bis 1871 besuchte er die technische Hoch­
schule in B rünn und wirkte 1871 — 74 als Assistent an der Grazer technischen Hoch- 
schule des Zoanneuins, wobei er 1873/4 an der dortigen Staatsrealschule sein Probe­
jah r ablegte. 1874 wurde er zum Professor an der Militär-Realschule in po la  und 
nach deren Auflösung in demselben Zahre zum professor an der Staatsrealschule in 
Rlarburg ernannt. Bier w ar er nun durch 17 Znhre (1874— 1891) tätig und erwarb 
sich die Neigung und ijochachtmtg nicht bloß seiner Schüler, sondern auch der 
weitesten Kreise der Bevölkerung. So wurde denn, nachdem er 1891— 95 an der 
Staatsrealschule im V. Bezirk W iens gewirkt hatte, seine 1895 erfolgte Berufung 
als Direktor der hiesigen Anstalt allseits mit Genugtuung ausgenommen und nun 
entfaltete er durch 12  Zahre in dieser verantwortungsvollen Stellung etite unermüd­
liche, erfolgreiche Tätigkeit.

Diese wurde auch in den jährlichen Erledigungen der Znhresberichtc seitens 
des k. k. steierrn. Landesschulrates gewürdigt, indem ihm seit 3 aht"cit für die sorg 
fällige, bezw. umsichtige, einsichts- und taktvolle Leitung der Anstalt die Anerkennung 
ausgesprochen wurde. 3 siren abschließenden Ausdruck fand diese durch die Verleihung 
des Negierungsratstitels anläßlich seines Übertrittes in den Ruhestand.

Herr Regierungsrat Gustav Anobloch w ar stets den Schülern ein väterlicher 
Berater und ein sorgender W ohltäter, den Mitgliedern des Lehrkörpers gegenüber 
ein wohlwollender Vorgesetzter, Freund und Förderer.

E r erwarb sich bleibende Verdienste um die Anstalt durch die Einführung des 
Unterrichtes in der steiermärkischen Geschichte, die rastlose Förderung der körperlichen 
Ausbildung der 3ugend, die auf seine Anregung hin durchgeführte Umgestaltung 
der Bibliotheken, wie auch vor allem durch den Aufschwung, den der Frauz-Zosef- 
verein zur Unterstützung würdiger, dürftiger Schüler dank seiner unermüdlichen Tätig­
keit nahm.

Dabei fand er Zeit, seine Aräfte den öffentlichen und geistigen Zuteressen 
der Stadt, in der er so lange wirkte, zu widmen. E r w ar durch 12  Zahre Mitglied 
des Gemeinderates, durch 2 0  Znhre O bm ann des Turnvereines, M itbegründer der 
hiesigen O rtsgruppe des deutschen Sprachvereins und des deutschen Schulvereins usw.

So gestaltete sich denn die Abschiedsfeier, welche die Schüler der Anstalt ihrem 
hochverehrten Direktor Ferrit Gustav Anobloch am 5. Zuli 1907 bereiteten und an welcher 
ein großer Teil der Bevölkerung M arburgs teilnahm, zu einer w ahrhaft rührenden
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unti erhebenden. (Vgl, „M arburger Zeitung" vom 6 . Ju li  1907.). M öge ihm nach 
einer unermüdlichen, oft sorgenvollen Tätigkeit von 36 Jah ren  ein langer, heiterer 
Lebensabend beschieden sein!

m it ihrem Direktor schieden zwei der ältesten Lehrer der Anstalt, die Professoren 
V in z e n z  B ie b e r  und Dr. J o h a n n  S c M a č e f ,  von der Stätte ihres langjährigen 
Wirkens.

Schulrat p iof. Vinzenz B ie b e r ,  geboren 1851 zu Niederliebich bei Böhnüfch- 
Leipa, studierte am Staatsgymnasium dieser Stadt und dann an der deutschen 
Universität in P rag. 1874 -  77 w ar er als Assistent für m ineralogie und Geologie 
an der dortigen Technik, 1877— 1882 als Assistent für Geologie und Paläontologie 
an der dortigen Universität tätig. 1882 ging er zum Lehramt an mittelschulen über, 
wirkte als Supplent an den Staatsgynmasien in Eger (1882/3) und Olmütz (1883 — 
1885) und wurde 1885 zum Professor an der hiesigen Staatsrealschule ernannt, an 
der er nun durch 22 Ja h re  eine verdienstvolle Tätigkeit entfaltete. Diese fand auch 
ihre Anerkennung durch die Verleihung des Schulratstitels. Von der wissenschaft­
lichen Tüchtigkeit des Schulrates V. Bieber legen 7 sachliche Arbeiten Zeugnis ab.

<£r w ar ein glücklich begabter Lehrer, der sich durch humorvollen Trust die 
Liebe und Achtung seiner Schüler erwarb und diese zu Erfolgen führte, ein charakter­
voller, liebenswürdiger Kollege; in allen Kreisen beliebt und geschäht, hat er durch 
seine fachmännischen Ratschläge, besonders bei der Legung der hiesigen IVasierleituug, 
der Stadt M arburg große Dienste geleistet. I n  ihm hat die Anstalt einen ihrer 
tüchtigsten Lehrer verloren.

Professor Dr. Jo h an n  S e d ls tö e k  wurde 1845 zu Kostomitz in Böhmen geboren, 
E r legte feine Studien am Staatsobergymnasium und an der Universität in P rag  zurück, 
wo er 1874 für Philosophie, m athentatif und Physik mit böhmischer Unterrichts­
sprache, 1877, bzw. 1883 für Deutsch, Französisch und Englisch mit deutscher 
Unterrichtssprache approbiert wurde. 1873 wirkte er als Supplent an der Staats- 
realschule in Troppa», 1874 als provisorischer Lehrer an der Kommunal-Oberreal- 
fchule in Leitonüschel, 1875 als Präfekt an der k. k. Theresianischen Akademie in 
Wien, 1877— 1889 als Professor an der Staatsrealschule in Trauten«», 1889— 
1907 an der hiesigen Staatsrealschule. E r w ar stets ein pflichteifriger Lehrer.

Der Tätigkeit des Professors Dr. Karl S e h r ie f  I, der ebenfalls mit Ende des 
Schuljahres 1906/7 von der Anstalt schied, ist bereits im letzten Jahresberichte, S. 111, 
gedacht worden.

Vom 1 . September 1907 ab führte, da der Berichterstatter noch nicht ernannt 
war, Prof. Dr. Joh an n  D utz interimistisch die Leitung der Anstalt.

Die Aufnahme der eigenen Schüler erfolgte am 16., die der fremden am 
17. September ; am 17. und 18. September wurden die Aufnahmsprüfungen abgehalten.

Am 19. September wurde das Schuljahr mit einem feierlichen Gottesdienste 
eröffnet; am 20. begann der regelmäßige Unterricht.

Am 25. September fanden die' M aturitätswiederholungsprüfungen unter dem 
Vorsitze des Ifernt k. f. Landesschulinfpektors Dr. Karl R o s e n b e r g  statt.

Am 3. Oktober wurde für den während der Ferien verstorbenen braven 
Schüler der 5. Klasse, Alfred B e r g ,  eine Hl. Seelenmesse gelesen.

Am 4. Oktober fand zur Feier des Nam enstages Sr. Majestät des Kaisers 
ein feierlicher Schulgottssdienst in der Ijauskapelle statt.

Am 5. Oktober übernahm der Berichterstatter die Leitung der Anstalt. Leider 
w ar am Vortage Prof. Dr. Jo h an n  D utz schwer erkrankt, so daß er für das I., 
dann auch für das II. Semester krankheitshalber beurlaubt wurde. Seine Schüler 
und Kollegen wünschen sehnlich seine Genesung herbei.

Am 13. November wohnte der Herr Religionsinspektor Se. Hochwürden Kano­
nikus Josef M a j c e n  dem Religionsunterrichte in drei Klaffen bei.

Am 19. November wurde anläßlich des Nam enstages weiland I h re r  Majestät 
der Kaiserin ein festlicher Schulgottssdienst abgehalten.



— 55 —

Am 8 . Februar 1908 besuchte Herr Lcmdesschulinspektor Leopold £ a m  p e l  den 
Unterricht in zwei Klaffen.

Am 15. Februar wurde das I. Semester geschloffen; am 10. das II. Semester 
begonnen.

Am 15. Februar verschied der k. k. Turnlehrer i. R., R u d o l f  ZÌI a v f 1, 
welcher durch 34 Ja h re  (1870— 1903) au der Anstalt gewirkt hatte ; eine 
W ürdigung seiner Tätigkeit findet sich in dem XXXIV. Jahresberichte der 
Anstalt v. I .  1903/4, 5 . 53.

Am 20. Februar wohnte der Zserr f. f. Landesschulinspektor Dr. Karl R o se n b e rg  
anläßlich der M aturitäts-W iederholungsprüfung dem Unterrichte in mehreren Klaffen bei.

Am 3. Illai fand im Beisein des gesamten Lehrkörpers die 12. Preisprüfung 
ans der steiermärkischen Geschichte statt. Zu dieser hatten sich fünf Schüler der
IV. Klasse gemeldet, die alle ein zumeist vorzügliches wissen bekundeten und ihrem 
Lehrer, Prof. Dr. Josef I  ö rg , alle Ehre machten. Nach einer Ansprache des Direktors 
erfolgte die Verteilung der Preise. Den ersten und zweiten erhielten bei gleichwertigen 
Leistungen die Schüler August T i s i  und Herbert w i e s t h a le r , den dritten und
vierten Jo h an n  w r e  s o n n ig  und p a n l p a b ik , den fünfte» Anton D i ehe . Als
Preise hatten der steiermärkische Landssausfchnß zwei silberne Gedenkmünzen, der 
Gemeinderat von M arburg, der Herr Bürgermeister Dr. Jo h an n  S c h m id  e re  r und 
die Professoren Dr. Josef J ö r g  und Dr. Anton J e r o v S e k  wertvolle Bücher 
gewidmet.

Am 19. Ztiai unternahmen alle Klassen unter Führung ihrer Vorstände Ausflüge
in die weitere Umgebung M arburgs.

Am 20. Zllai geleiteten der Direktor, zwei Mitglieder des Lehrkörpers und 
33 Schüler der Mberklasten in Graz den aufrichtig verehrten und hochverdienten 
ehemaligen Lehrer der Anstalt, Schulrat F ra n z  Fasch ing, zu seiner letzten Ruhe­
stätte. w a s  er an der Anstalt geleistet hat, ist von Herrn Direktor G. Knobloch 
im XXXV. Jahresbericht der Anstalt von 1905, S. 99/100, in warmen W orten 
ausgeführt worden, welcher Liebe und Wertschätzung sich Schulrat F. Fasching 
bei seinen früheren Schülern und allen, die ihn näher kannten, erfreute, zeigte 
sich bei seinem Ableben in erhebender weise.

w enige Wochen später, am 7. Ju n i, wurde Prof. E b e rh a rd  F u g g e r  
durch eine» jähen Tod aus der Mitte des Lehrkörpers gerissen. 1875 zu 
Salzburg geboren, studierte er an der dortigen Staatsrealschule und an der 
Technik und Universität in Wien, wo er die Lehramtsprüfung für Chemie, 
Mathematik und Physik ablegte, wirkte als Supplent an den Realschulen in 
Salzburg, Göding, T rautenau und seit 1902 in M arburg, wo er 1903 definitiv 
wurde. E r w ar ein äußerst tüchtiger Lehrer, unermüdlich in der Ausgestaltung 
des Kabinettes für Chemie, bei seinen Schülern, Kollegen und zahlreichen Freunden 
sehr beliebt. Doch eine unheilbare Krankheit verdüsterte sein Leben und wirken und 
setzte ihnen ein frühzeitiges Ende.

D as Schuljahr schloß am 4. Ju li  mit einem Dankgottesdienste und der Zeugnis­
verteilung. —

w ährend  des Schuljahres besuchten die Schüler der II. bis IV. Klasse wieder­
holt unter der Führung der Fachprofessoren Adam S c h u h  und Dr. Josef J ö r g

‘3
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das hiesige „panoram a International" und besichtigten die in den Lehrstoff ein­
schlägigen Serien von Landschafts- und Städtebildern.

prof. Alfred 21 u rich  unternahm einige botanische, bezw. geologische Schnlerans- 
flüge, so am 25. April mit 15 Schülern der VII. Klaffe zur Bergrutschung in pößnitz, 
am 27. April mit 2 0  Schülern der V. Klasse, ferner am 29. mit 23 Schülern der
II. B Klasse in den „Freigraben" und am 2 2 . J u n i  mit 20 Schülern der II. A Klasse 
durch das Erosionstal von dem <55amfer Weg zur Drau.

Unter der Leitung des Professors Artur p o s s e  zeichnete» die Schüler der IV. 
bis VII. Klaffe im M onate Ju n i wiederholt im Freien Baumgruppen nnd B auern­
häuser nach der Natur.

X. wichtigere Erlässe.
1. Erlaff des f. f. fteiertn. L.-S.-N. vorn 30. Oktober 1907, Z. 3 7305/1. W ei­

sungen betreffs der Ausfüllung der personalstandestabelle».
2. Erlaß des k. k. steierm. L.-S.N. vorn 27. November 1907, Z . 3 7311/ 1. Die 

Schüler find auf die Eigentümlichkeiten und Vorzüge der bodenständigen, hei­
matlichen Bauweise aufmerksam zu machen.

3. Erlaß des k. k. steierm. L.-S.-N. vom 25. Jä n n e r 1908, Z. 3 3203/1. Die Nemu- 
neration für geprüfte Assistenten wird auf 70 1< für die Wochenstunde erhöht.

4. Erlaß des k. k. steierm. L.-S.-N. vom l . Februar 1908, 3 19/31 ex 1907. Der 
Iahreshanptbericht über das Schuljahr 1900/7 wird mit Befriedigung zur Kenntnis 
genommen.

5. Erlaß des k. k. steierm. L.-S.-N. vom 7. Februar 1908, Z. 3 1301/1. Weisungen 
betreffs eines hygienische» Vorgehens beim Turnunterrichts.

0 . Erlaß des k. k. steierm. L.-S.-N. vom 3. Februar 1908, Z. 3 846/1. Offertane- 
schreibunge» sind künftighin an das Departement 5 des Handelsministeriums 
zu richten.

7. Verordnung des k. k. M i». f. K. it. U. vom 29. Februar 1908, Z. 10051. 
Neue Vorschriften für die Abhaltung der Reifeprüfungen an Realschulen1 ; 
Wiederholungen aus der Physik in der VII. Klaffe.

8 . Erlaß des k. k. steierm. L.-S.N. vom 2 0 . M ärz 1908, Z. 31231/1. Für defi­
nitive Schuldienerstellen sind nur Zertifikatisten vorzuschlagen.

9. Erlaß des k. k. steierm. L.-S.N. vom 22. M ärz 1908, <I. 3 2246/1. D as 
Schuljahr 1907/8 schließt ausnahmsweise am 4. Ju li.

10. Erlaß des k. k. steierm. L.-S.-N. vom 13. April 1908, Z. 3 2126/4. Durch­
führungsvorschriften, betreffend die Abhaltung der Reifeprüfungen.

I I. Erlaß des k. k. steierm. L.-S.-N. vom 1 0 . April 1908 Z. 3 2126/3, Vorschrift, 
betreffend die Verteilung der Reifeprüfungstaxe».

12. Erlaß des k. k. steierm. L.-S.-N. vom 12. April 1908, Z . 3 1897/24. Weisungen 
betreffs der Einsendung eines Verzeichnisses der schulpflichtigen Schüler und der 
Austritteanzeigen.

13. Erlaß des k. k. steierm. L.-S.-N. vom 29. M ai 1908, Z. 3 1071/2. Anordnungen 
betreffs der Schulfeierlichkeiten anläßlich des Allerhöchsten Regierungsjubiläums.

14. Erlaß des k. k. steierm. L.-S.-N. vom 1 1 . Ju n i 1908, Z. 3 4339/1 : D as steno­
graphische protokoli der Mittelschnlenqnete (Wien, Holder, 1908) wird zur An­
schaffung und zum genauen Studium empfohlen.

15. Erlaß des k. k. steierm. L.-S.-N. vom 19. Ju n i 1909, Z. 3 4461/1 : Verfügungen 
betreffs der Verlegung der Waffenübung von Lehrpersonen.

1) Diese sind durch den k. k. Schnlbücherverlag in IVicn 11111 den preis von 20 li zu beziehen.



XI. Förderung der körperlichen Ausbildung 
der Schüler. Gesundheitspflege.

Die für diesen Zweck vorgeschriebene besondere Konferenz des Lehrkörpers 
wurde am 25. Jän n e r 1908 abgehalten; das bezügliche Protokoll Ztr. 9 wurde mit 
E rlaß des f. f. Landesschulrates in Graz vom 2 . Februar 1908, Z. 3 1040/1, zur 
Kenntnis genommen.

W ährend des heurigen langen W inters konnten die Schüler durch drei Wochen 
auf dem Stadtteiche das gesunde Vergnügen des Eislaufes genieße»; die Studieren­
den M arburgs zahlten ermäßigte Preise und gebührt hiefür dem hiesigen S tadtver­
schönerungsverein Dank. .

D as hiesige k. ». k. Militär.Stations-Kominando bewilligte unter L.-Nr. 38 
vom 10. Jän n e r 1908, wie im Vorjahre, die Benützung des Exerzierplatzes „auf der 
Thesen" an jedem Mittwoch nachmittag und jeden M ontag und Freitag nachmittag
von 4 Uhr an zu Zungendspielen.

Der ehemalige kleine Exerzierplatz in der Kärntnervorstadt wurde vom Herrn 
Bürgermeister Dr. 3- Schmiderer für den gleichen Zweck jeden Sam stag nachmittags 
ganz und jede» Dienstag und Donnerstag von 4 Uhr an für das J a h r  1908 zur 
Verfügung gestellt.

Gespielt wurde im laufenden Schuljahre sechzehnmal; die Beteiligung w ar sehr 
rege. (Öfters füllten über 100 Schüler gleichzeitig den Spielplatz und vergnügten sich 
an den verschiedensten Lauf- und Ballspielen. Am beliebtesten blieb immer der Korb­
ball; doch fand erfreulicherweise Heuer auch der Schleuderball zahlreiche Anhänger 
und eine ständige Faustballmannschaft räumte stets zuletzt den Platz. Korbballwett­
spiele fanden statt zwischen der III. und IV. und IV. und V. Klasse. Die Spielzeit
dauerte gewöhnlich drei Stunden, d. H. 1 ' / 2 Stunde für die ersten drei Klassen und 
dann dieselbe Zeit für die übrigen. W ährend in den früheren Zehren immer nur 
Mittwoch und Sam stag Normalspieltag war, hat Heuer Prof. A. Aurich anstatt 
Mittwoch den Dienstag oder Donnerstag eingesetzt. Die Kosten der Zugendspiele 
beliefen sich im 3alire 1907 auf 10 0  K 58 1 i, die Einnahmen samt dem Kassarest 
von 1906 auf 330 K 76 li. Für das Schuljahr 1907/8 trugen 230 Schüler 230 K 
bei. Die Spiele wurden von den Prof. Dr. J ö r g  und 21. A u r ic h  beaufsichtigt.

Auch das Nadsahre» wurde an der 2lnstalt durch mehrere Nadsahrerausflüge 
gefördert, indem Prof. Dr. 3 5 r g  mit den Schülern der III. bis VII. Klaffe mehrere 
Spazierfahrten unternahm, so am 11. April nach M aria  Kast (8 Teilnehmer), am 
27. M ai nach Ober Pulsgau (7 Teilnehmer), am 4. 3»ni nach M aria  Kast ( I I  Teil­
nehmer). Prof. 21. A » r  i ch und Turnlehrer 21. T r u p  fuhren mit 6 Schülern am
16. M ai nach Leutschach.

rNaiausflüge.
„2lm 19. M ai wurde bei günstigem Wetter von allen Klassen der M aiaus- 

flug unternommen.
Prof. 217. T sc h o h l führte die erste Klasse mit 40 Teilnehmern nach Feistritz.
Die zweite A. Klasse (32 Teilnehmer) fuhr unter der Leitung des Prof. E. 

F u g g e r  nach St. Egydi .und wanderte von hier über den platsch nach Ehren- 
Hausen, von hier neben der Suini nach Leibnitz.

Die zweite ß . Klasse fuhr mit ihrem Klassenvorstand Georg H ä r in g  nach 
M aria Kast und ging von dort nach Fa al und abends wieder nach M aria  Käst zurück.

Die dritte Klaffe (34 Teilnehmer) legte unter Führung ihres Klassenvorstandes 
2llfred 2 lu r ic h  einen ziemlich weiten Weg zurück. Nachdem sie mit dein Frühzuge 
nach St. Lorenze» gefahren war, wanderte sie zu Fuß nach St. O sw ald und stieg 
den steilen Hang zur Kappel hinauf, von wo der 2lbstieg nach Arnfels erfolgte.
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Nach dem M ittagmahle dortselbst ging es weiter bis Leutschach. Ijier »ahm man 
Leiterwagen auf und fuhr nach Ehrenhausen, um mit dem Abendzuge in M arburg 
einzutreffen.

Noch weiter erstreckte sich der Ausflug der vierten Alasse (30 Teilnehmer), 
die von prof. Josef J ö r g  geführt wurde. Sie fuhr das D rautal aufw ärts bis 
M ahrenberg, überstieg den Nadl, »ahm das M ittagmahl in Libiswald ein und mußte 
sich dann gleich nach pölfing-Brnnn aufmachen, um nicht den Zug der Sulmtalbahn 
zu versäumen. Do» bseimschuh ging der Marsch teils auf der Straße, teils über den 
Seggauberg »ach Leibnitz, dort erfrischte» sich die meiste» durch ein angenehmes 
Bad von 17° C in der Sulm. Die Rückkehr erfolgte mit dem Theaterzuge.

prof. Josef ff 5 r fte r führte die V. Alasse (25 Teilnehmer) ins Bachergebirge. 
Uni 6 Uhr früh Abmarsch vom Ijanptplatz, .Aufstieg »ach St. Wolfgang, Marsch 
über St. Heinrich und St. M artin und Abstieg nach windisch-ffeistritz. Diese Alasse 
wurde noch von den prof. A. Zerov^ek und A. Stiebler begleitet.

Auch die VI. Alasse (19 Teilnehmer) bestieg mit prof. <£. W e b e r  den Bacher; 
nur fuhr sie nach M aria Rast, machte von dort den Aufstieg nach St. Heinrich und 
kehrte über die Lobnitzer Wasserfälle wieder nach M aria Rast zurück.

Die VII. Alasse (17 Teilnehmer) wählte die Hohen am linken D raunfer zu 
einer kleinen W anderung und passierte mit dem Direktor und prof. A r ü g  den Aamm 
von St. Urbani bis 1)1«. Geist, worauf sie durch den Sturm graben »ach Sankt 
Lorenzen abstieg. prof. Dr. Z. Z ö rg .

Die Zwischenpause» während des längeren Dormittagsunterrichtes um 10 und 
12 Uhr verbrachten die Schüler bei günstigem W etter während des ganzen Schul­
jahres in den schönen Parkanlagen des Tegetthoffplatzes vor dem Schulgebäude, die 
11-Uhr-pause im Schulhofe.

ffiir die großen fferien wurden de» Abiturienten Ausweiskarte» des „Deutschen 
und österreichischen Alpenvereines * zum Besuche der Stndentenherbergen ausgefolgt.

3 »  der Badezeit, welche Heuer erst mit J u n i  begann, benützten die Schüler bei 
ermäßigten preisen das städtische Draubad.

Besondere Erwähnung verdient die Studienreise, welche prof. Dr. Z ö rg  nach 
Schluß des vorigen Schuljahres mit acht Schüler» der IV. bis VII. Alasse nach 
Obersteier unternahm.

Am 7. Ju li  früh fuhren die Reiseteilnehmer nach Leibnitz und von da mit 
w ag en  nach Deutsch-Landsberg. Dort besuchten sie die Einsiedelei und die B u rg ­
ruinen. Nachmittag ging es bergan über Trahütten nach Glashütten. T ags darauf 
wurde die Aoralpe erstiegen und nach w olfsbsrg  hinabgewandert. Am dritten Tage 
fuhr man nach Admont und verbrachte in dem dortigen Stift den Abend, wo Sc. 
Hoch würden p . E rn st in zuvorkommendster weise die Gesellschaft herumführte und 
ihr alles erklärte. Am nächsten Tage wanderten die Reisenden durch das Gesäuse 
nach Hieflau, worauf sie mit der Bahn nach Eisenerz fuhren und einen Abendspazier­
gang zum Leopoldsteiner See machten. Der 5. Tag galt dem Erzberge und führte 
die Schüler über p r e d ic h i  nach Leoben. Dort wurde am nächsten Dormittage die 
Stadt besichtigt und vom Turin der Ausblick aus die Umgebung genossen. Am Nach­
mittage fuhr man nach Graz, wo der Schloßberg und der Hilmtcich besucht wurden; 
abends erfolgte die Heimreise nach M arburg.

I. L A  II .H III. IV. V. VI. VII. .
K l a s s e

-  imune

v o n  den am  Schluffe verbliebenen 
öffentlichen S c h ü l e r n ........................ 52 32 27 33 34 28 21 23 250

w aren S c h w im m e r ................................... 18 17 31 28 15 21 188
„ E is lä u f e r ......................................... 37 23 21 25 28 2(1 13 17 164

R a d fa h re r ......................................... 9 II 7 13 17 22 19 20 118
beteiligten sich bei den Jugendspielen 27 27 24 30 33 To 10 7 174
wohnen in den fferien au f dem Lande 29 21 19 29 26 19 9 15 167
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XII Schülernachweise.

K  l a  s s c
Zu­

J. Z a h l.
Z u  Lude 1906/7 ....................................................

I. II.a ll.b 1 III. IV. I v. VI. 1 VII.
sammen

66 i r 31 40 35 27 : 19 260
Z u  A nfana 1907/8 ...............................................
W ährend des Schuljahres eingetreten . . .

29 34 36 33 24 22> 267 '
2 — — — — — — — 2

3 m  ganzen also a u sg e n o m m e n ....................... 57 34 29 24 36 33 24 2 2 1 2 6 9 '
D arun ter:

N e» aufgenom m en und zwar:
a n fa e f tie g e n .................................................... 47 2 2 4 3 — 58
R e p e t e n t e n ..................................................... — 1 1 1 — 1 — — 4

W ieder ausgenomm en und zwar:
a u fg e s tie g e n .................................................... — 29 22 32 26 20 22 20 ' 171'
R e p e t e n t e n ......................................... 10 2 4 1 6 9 2 2 36

W ährend des Schuljahres a u sg e tre te n . . . 5 2 2 1 2 5 3 i — 20
S c h ü le r z a h l  zu (Ende 1907/8 ........................ 52 32 27 33 34 28 21 ! 22 ' 249 '

D arun ter:

(Öffentliche S ch ü le r......................................... 52 32 27 33 34 28 21 22 249
p rivatisi» ! und H o sp itan tin ....................... — — — — 1 1

2 . G e b u r ts o r t  (V a ter la n d ).
M a r b u r g ................................................................. 22 10 8 10 15 8 10 9 92
Steiermark überhaup t................... 19 11 12 17 13 13 7 10' 102'
K ä r n t e n .....................................................  . . — 2 1 1 — 1 1 1 7
K r a i n ...................................................................... 2 2 — 1 1 — — _ 6
Küstenland..................................................... — 1 1 — 1 1 — _ 4
T i r o l ............................................................................ 1 l 2 1 1 — __ 8
N ie d e rö s te r re ic h ..................................................... 3 0 1 2 1 1 — __ 10
Böhmen..................................................... — — — — 1 — — 1 2
M ä h r e n ...................................................................... — 1 — — — 1 — __ 2
Schlesien ................................................................. 2 — - 1
U n g a r n ...................................................................... 2 — — — — — 1 — 3
Kroatien und S l a v o n i e n ................................... — 2 — — — 2 1 ft
B o sn ie n -H e rz e g o w in a ......................................... 1 — — 1 — — __ 2

! D alm atien  ................................................................. — __ 1 — __ — __ 1
Deutsches R e i c h ..................................................... 1 1
R u ß la n d ...................................................................... — — — — — 1 — — 1

Sum m e . . . . 52 32 27 33 34 28 21 22' 249 '

3 . M uttersprache.
D e u ts c h ....................................................................... 48 28 26 31 34 26 21 21 ' 235 '
S lo w e n isc h .......................................................... ..... 3 3 1 1 — 1 — 1 10
T schechisch ................................................................ — — — 1 — _ — 1

! I t a l i e n i s c h ................................................................
i  R u ss is c h .......................................................................

1 1 2
— — — — — 1 — — 1

Sum m e . . 52 32 27 33 34 28 21 22 ' 219'

4 . R e lig io n sb ek en n tn isse .
Katholisch des lat. R i t u s ................................... 52 31 24 33 34 97 ‘->0 21' 242'Evangelisch A ugsburger Konfessi on. . . .  ! __ 1 3 1 5
I s r a e l i t i s c h ................................................................ 1 1

1(5riechisch>0)rthodox............................................... — — — — — 1 —
Sum m e . . . 52 32 27 1 33 34 28 21 22 ' 249 -
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A 1 a ? s e S in

1. II. in . IV. V. VI. VII.
5 .  L e b e n s a l t e r . A li

1 1 3 J bv c ................................................ ti 6
1 2 ....................................................................... 22 2 6 — — — — — 30 1
1 3 .................................... ................................... 12 13 6 2 — — — — 33
1 1 ....................................................................... 8 11 11 11 4 — — — 45
1 5 ....................................................................... 3 3 14 12 6 3 — — 31
1 6 ....................................................................... 1 3 — 7 14 7 1 — 33
1 7 ....................................................................... _ — — — 10 5 9 0 ' 24 '
1 8 ....................................................................... — — - 1 — 9 9 1 20
1 ! ) ....................................................................... __ — — — — 4 2 5 11
2 0 ....................................................................... 10 10
21 ....................................................................... —r — —
2 2 ....................................................................... — — — — — — 1 1

Summe . . . 52 32 27 33 34 28 21 22 ' 249 '

6 . ITacb dem  W o h n o r te  d e r E l t e r n .

(D r ts m tg c ljö r itw .............................................. 34 17 18 18 24 16 13 8 ' 148'
A u s w ä r tig e .......................................................... 18 15 0 15 10 12 8 14 101

Sum m e . . 52 32 27 33 34 28 21 22 ' 249'

7 . K la ssifik a tio n .

a) Z u  (ßittur d r a  § r i |u lfn l |v c e  1 9 0 7 / 8 ,

1. Fortgangsklasse m it Vorzug . . . . 2 2 1 6 2 5 4 22
1. Fortgangsklasse.............................................. 31 21 Iti li) 25 16 9 11' 150'
ä>tt einer W iederholungsprüfung zugelassen 8 6 5 4 3 6 4 7 43
11. F o r tg a n g s k la s s e ......................................... 7 3 3 4 4 6 2 — 29
III. F o rtg a n g sk la s se ......................................... 2 — — — — — — — 2
Z u  einer N achtragspriifung zugelassen . 2 1 — 3

Summe . . . 52 32 27 33 34 28 21 22 ' 249'

t>) l l n d i t r i t g  v o m  S c h u l ja h r «  1 9 0 6 / 7 . I. Kl. II.

A B
W iederholungsprüfungen waren bewilligt 6 3 6 2 4 2 2 2 28

Entsprochen h a b e n ................................... 5 3 3 2 3 1 2 2 21
Nicht entsprochen haben . . . . . 1 — 3 — 1 1 — — 7

Darnach ist das E n d e r g e b n i s  für 1006/7

I. Fortgangsklasse m it Vorzug . . • . 3 1 8 3 — 3 3 — 21
I. Fortgangsklasse............................................... 25 23 25 22 27 19 18' 16 175'
II. F o r tg a n g s k la s s e ......................................... 5 4 7 6 !) IO 3 2 46
111 F o rtg a n g sk la s se ......................................... 1 4 2 — 2 1 1 1 — 11
Nicht k lassifiz iert............................................... — — — — 1' 2 1 1 5'

Summe . . . 34 32 42 31 39 ' 35 26' 19 258'
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$ . G e ld le is tu n g e n  der S chü ler.

D as Schulgeld ganz zu zahlen w aren ver­
pflichtet im 1. Semester . .

im 2. „ . .
Z u r Hälfte w aren befreit im l . Semester .

im  2. „
G anz befreit w aren im  1. Semester . .

im ‘2. „ . .
D as Schulgeld betrug (im 1. Sem . Kronen 

im ganzen firn 2. „ „

Schulgeld zusammen K

Die A u f n a h m s g e b ü h r e n  betrugen 
B eiträge für die. S c h ü le rb ü c h e re i  
B eiträge sür die Z u g e n d s p ie l e ,  . . 
F ü r  D ru c k s o r te n  und T in t e n g e l d  
Freiw . Beiträge für den F r a n z  Josef- 

V e r e in  (Siehe das Schülerverzeich.) 
G ebühren für die chem. prakt. Arbeiten

Gesam tsum m e aller Geldleistungen K 

G ebühren für z w e i te  Z e u g n i s s e  „

i). B esuch  d e s  U n terr ich tes  
in  den  b e d in g t p flich tig en  un d  fre ien  

G e g en stä n d e n .
Slowenische Sprache J .............................
(Englische Sprache ' II. Semester . 
(Ehem.-prakt. Arbeiten ) . . . . .  . 
S tenographie I. K u rs I. Semester . .

„ .. II.........................
G esang I. und II. A bteilung 1. Semester

I I  I I  .» I l  I I II I I

Steiermärkische Geschichte I. Semester .
H. .

JO. S t ip e n d ie n .
Anzahl der Stipendisten fi,»  1. ». 
G esam tbetrag der Stipendien i II. 5cm . K

Jl. B e fr e iu n g e n  v o n  der T e iln a h m e  
a m  T u rn u n terr ich te .

L ür die D auer der S tudien  . . 
F ü r  das Schuljahr (9 0 7 /8  . .
F ü r et» Sem. oder vorübergehend

l a  s ? e Zu­
sammen

I. . . . II I. IV. V. VI . VI I .

35

A

15

B

20 15 17 17 11 14 144
27 18 22 16 22 16 12 16 149

1 — — l
1 — — 2 — 1 _ 4

19 19 9 18 19 15 13 9 121
24 14 6 15 13 12 8 7 99

1050 450 600 465 510 510 330 420 4335
825 540 660 510 660 480 375 480 4530

1875 990 1260 975 1170 990 705 900 8865

189 2 94 4-2 16'S 16-8 256-2
110 64 32 40 38 28 22 334
55 3 2 16 27 19 14 12 175
44 25-6 12-8 19-2 15-2 11-2 104 1384

654 908 56-2 48-8 308 30 23-8 345-5
— — — 96 42 — 138

463-4 2418 1211 151-8 215-5 125-2

de 13874

* 40

20 8 21 18 100
— — — — - 14 13 14 41

8 3 -- 11
— — — — 23 18 4 -- 45
— — — — 19 16 2 ----- 37
HO 10 14 18 1 2 7 8 90
28 10 11 17 1 — 5 3 75
— — — — 7 — — — 7

5 5

2 2 i 5
400 360 200 960

2 4 2 2 10 7 30
— — 1 — 1 1 1 2 6

1 1 1 2 1 6



XIII. Namensverzeichnis aller im Schuljahre 
1907/08 aufgenommenen Schüler.

(F r e iw il l ig e  B e i t r ä g e  für den K r a n z  J o se f-V e r e in .)

I. Klasse.

Atzler Erwin 2-__
Armami peter 1 —
B auer Franz 1 -
*vaun»gartner Kaj. 2 '__
Büdefeldt Felix —
Bnkwich Oskar 2 '__
Dobrajz Franz —
Dolenc Robert (ausg.) 1 '
Dolinschck Otto 1 —
Dich Artur 1 —
Falconetti Eduard 1 —
Falctov Ernst 1 —
Flucher Johann 5 —
Flucher Rudolf 5 '—
Fontana Oskar 2 —
Guttmann Viktor 1 —
Beider Karl —
Janežič  Johann —
Ie ll  Robert 1 —
Ieniček Alois —
Ieniček Franz 2 '__
Ientsch Ju liu s —
Kanjak Beiurich 2 '__
Kiefer August r —
Kiffmann Wilhelm 4-—
Klopčič Johann —
Kolienz Alfred (ausg.) —
Kollar Richard 
Kollinger Klement

1 —

(ausg.) 2 '__
Koneäny Karl 0 2
KoSak Emil •—
Limauscheg Alfred 2 -_
Lininger Alexander 2 -__
Löschnigg Wilhelm 2-2
Luscher O thm ar 2 -__
Matschet Friedrich 0-4
Mertfchuu Franz 1 —
M isleta Raimund 0-2
Motika Ernst 1-—
pacholc Stefan —
pasehky pau l 1 —
pestevSek pau l 1 —
p ečar Rupert —
praunseis Max 1*—

Reinhard Ernst 1 2
Resnik Franz 3' -
Roba Lmerich 
Schwarz Leopold 
Steydler Felix (ausg.) —
S n t t e r  K ra n ; 2 -—
(Chatmann Kurt 2 ’—
Tschmelitsch Alois 2 —
W agner Richard 
Zsilavecz Friedrich 2 2
ŷ cit (Schön) M ax 
Uanschov Viktor 
Gpelka Ignaz

(57 Schüler — 65 4 K.)

II. A  Klasse.

Adametz Rudolf 2-—
Zldolph i)ugo 1 '—
Ambros Ernst (ausg.) 2 '—
B aum gartner Franz r
Brichta Roman 2 '—
Bnzzolini Johann  1'—
Čeme l)ugo 4 '—
Lopetti Johann  4-2
Dewath Karl 
Dietinger Raimund 1 2
Dobnig Josef 1 '—
Kiek Josef
Franz Günther 1 -—
Fraß Franz 
Germ Wilhelm 
Goisniker Ludwig 2'
Goll bfans 1 2
Großnig Adolf 2 -—
Ifanfstingl Jo h an n  1 2
Ifarrich Rudolf 2 '—
Beller Franz 2-—
Hermann Karl 0 '2
Bndovernik Alfred 4
J a g e r  Adolf (ausg.) 1 '—
Ieffernigg Ferdinand 2’—
Kirchgeßner 1)ans 1 2
K la d n ik  V iktor 1-—
Kleewein Fritz 
Kores Alexander 2 '—

Karman G thm ar 1 —
Kofer Anton 1 —
Koffär Ludwig 1 —
M andl Josef 2 -
Ogrisegg B runo —

(34 Schüler — 47 2 K.)

II . B  Klasse.
Lackner Robert 1 2
M ehr Bciurich 1
M cucr Enterich 2
Michalek August 0'
Miglitsch Ifeilwig 6 '
Muchitsch Ernst 2'
pelifau Franz 0'
p i r k n ia ie r  «Emil 1-
pitfchniaim Ernst 2 '
Rhäsa Ernst 1 '
Ribak Franz 1 '
Rothcr August 1-
Sachs Jo h an n  0'
Schimm Ifans r
Sirk Alfons 1 -
Sketh Karl (ausg.) 1-—
Starke! Josef 3-
Travisan Josef 1
Tresche! Bermann 1 —
Tschiritsch Franz 0 2
Unterkircher B ans 1
Vnkovits Erwin 2 —
wegeffcr © stav 0  2
w en  ko Benedikt 2-—
w efiagg Karl (ausg.) 1 
w iesthaler Otto 5 '—
Wolf p a u l 2 2
W olfrum Karl 1-—
Zank! Alfred 12

(20  Schüler —  43 0 K.)

III . Klasse. 
A rfenfchek A lo is  1 -
Azzola Karl 1 —
Lornides Gerhard

Edl. v. 1-2
Dich Bruno 1 2
Dvobak Josef 2 -

*) Die R a in en  der Vorzugsschüler sind fett gedruckt
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Lxel Richard 1 —
Fell Josef 2 -__
Gollob Hubert 1 —
Götz Max 4 —
Hirfchmamt Ferdinand 1 —
Jaunik  Sosef 1 —
Kantzhammer Erich 1-—
K iff,nanu  Rudolf 4 —
Klampfer Adolf 1 —
Krasser Vinzenz 1 —
K rautsdorferG ottfr. 4-—
Lauritsch Alfred 4-2
Lorber Amand 1 —
M aierhofer A lbin 1 —
Maieritsch Franz 2 —
Markovič Joh an n 1 —
Melcher Josef 2 —
Neuwirth ^Idolf 1 —
pirch Konrad 0-2
poForn Franz 1 -
probst Viktor- 1 —
Rabl Josef 1 —
Roba (Dthmar __
S auer Wilhelm (ausg.) —
Schetina W alter 1 —
Skalak Hans 4-2
Tscheligi Franz 5'2
w alln e r Franz 1 —
Zankl Rlax 2 _

(34 Schüler — 56 2 K.)

IV. Klasse.

Bancalari Heinrich 1 —
Dietze Anton 1 - -
E is l August 1 —
Fanedl Friedrich —
Freudenreich Rudolf 1-2
Gassareck August 1 —
Geringer Rudolf 1 —
Heinrich Robert 1 —
Hermann M ax 2 2
Himmel Alois 1 —
Kapper Siegfried 1 2
Klm, M ax " 1-2
Kofol M ar 1 —
Korreit peter 3 2
Kram er M ax Ebl. v. 5 —
Novak Johann 1 -—
p arif p au l —
paternolli Alexis 2 2
poni sch Wilhelm 1-2
preinitsch Herbert 1 —
preschen, Erwin 1 —
Radey Richard 2-_

I Reicher Leo 2 2
Roiko Johann 1 —
Settica Josef (ausg.) 1 2
Chain,ann Gerhard 1-2
Trümmer Josef 1-2
Uauschov Otto —
Vogrin Alois —
voit Oskar 1 —
vučetič Georg (ausg.) 3-—
Vukovits Erich 3-2
Welt p a n i 1 —
w i e s t h a l e r  H e rb e rt 1-2
Wilhelm Georg 1-2
wresounig Jo h an n 1 —

(36 Schüler — 48-8 K.) 

V . Klasse.
Adametz Ju liu s 2 -__
Baum gartner Ludwig 
B aum gartner Stefan

1 —

(ausg.) 1 —
Binder Karl 0-5
Družinin M itrofan 5 —
Ebert Friedrich —
Eizenberger Otto 1 —

Friedan Ferdinand —
Gornig Friedrich —
Gruber Hermann 1 2
Janežič  Josef 1 —
Kleewein Ernst 
Kramberger Josef

---

(ausg.) ---
Laurenčič Alois ---
M ahainz Ju liu s --
Petrovič Franz ---
pichler Arthur 2 -__
pitschmann Karl —
probst Franz 1 2
R ath Franz —
Scheff Franz 1 2
Schmidinger Gustav 1 2
Schmuckenschlag Josef 1-2

(ausg.) 1 2
Schön Norbert 2 '__
Schurz Josef 1 2
Schwarz Franz 2 2
Travisai! Viktor- 0*2
Ulrich W alter 1 2
Unger Karl 
vučetič Duschan

2 '__

(ausg.) 2 -_
werhonik Rudolf 0  2
Zagoda Jo h an n —

Žitko Franz —

(33 Schüler — 30 5 K.)

V I. Klasse.
Axniann Gustav 1-— 
Dedy Heinrich 2 ' —
Dornheim Karl 1-—
Farsky Heinrich 1-—
Fischer Josef 2 '—
Frenzel Viktor (ausg.) 1-— 
Jü p tn e r Karl (ausg.) 1 —
K rauet Franz 0  2
Ccyrcv S ilvester 12
Neger Ernst 2 2
N eum ann  w ilib a ld  2 — 
Nada K arl 2 -—
R ath w ilibald 1 —
Schastalst Joh an n  > — 
Schawill <£rnft 1-—
Schmid! Franz 3 2
Schönbacher Karl

(ausg.) 1-2
Sirk W alter !•—
Stamzar Josef 1-—
Stanzer (Dthmar 1
Szakovitz Michael 0'
Temm Ferdinand r
Trümmer G ünther 1 -
w reßnig  Josef 0 '

(24 Schüler — 30 K)

V II. K,atze.
Ada,neh K arl —
Coretti p an i —
Dörflinger Friedrich 
D um a Emil 4 2
L ist R upert 1 —
Grsetič Gottfried 
Großschedl Franz 1-2
G ruber Joh an n  1 2
Gruschownig Wilhelm !•— 
Hofer Jo h a n n  !•—
Kočevar Jo h an n  1-—
Kopetzky Alois 1-—
Kopp Ludwig 0 6
Kottnig Josef 1-2
Löwiuger Siegfried 2 2
p i n t a -  K arl 1 —
prelesnik Leopold 1-—
prnschaf Leodegar 1 —
Schamill Franz 1-—
v ih er  Friedrich 1 —
Weber Anton 1-2
Zechner K arl —
Glowacki Elsa

(privatistin) 2 -—
(23 Schüler — K 23-8.)

LO 
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XIV. Verzeichnis ber Lehrbücher für das 
Schuljahr y 0 8 |9 -

(Genehmigt mit Trlaß des f. f. L.-Sch.-N. vom 5. 21lai 1908, Z. 3 i 

V N eligionslehre.
I. Klaffe. G r o ß e r  K a t e c h i s m u s  der katholischen Neligionslehre. 80 h.
II. „ Derselbe, ferner:

Pauker, Lehrbuch der katholische» Liturgik f. österi-. ZTlittelfch. 1 K 50 h.
III. „ Pauker, Lehrbuch der Offenbaruugsgeschichte des alten Bundes für

öftere. Mittelschulen. 1 K 70 h.
IV. „ Pauker, Geschichte der göttlichen Offenbarung des neuen Bundes. 2 K.
V. „ KüHnt, Lehrbuch der katholischen Religio» für die obere» Klaffen der

Realschulen. 1 . T. Glaubenslehre. 1. und 2 . Aufl. 2 K 50 h.
VI. „ Kühnl, Lehrbuch der katholischen Religion usw. II. Teil: Sittenlehre.

2 K 50 h.
VII. „ Fischer, Lehrbuch der Kirchengeschichte für Gymnasien und andere

höhere Lehranstalten, 6 . bis 8 . Aufl. 1 K 56 h.

Deutsche Sprache.
1. Klasse. Tumlirz, Deutsche Sprachlehre für Mittelschulen 1. und 2 . Aufl. 

1 K 65 h.
I. „ Lampel, Deutsches Lesebuch für die I. Kl. der öftere. Mittelschulen.

N u r  13. Aufl. 2 K 18 h.
II. „ Lampel, Deutsches Lesebuch für die II. Kl. der Mittelschulen. 8 . bis

10. Aufl. 2 K 30 h.
III. „ Lampel, Deutsches Lesebuch für die III. Kl. 7. bis 10. Aufl. 2 K 30 h.
IV. „ Lampel, Deutsches Lesebuch für die IV. Kl. 8 . bis 10. Aufl. 2 K 10  li.
V. „ Lampel und pölzl, Deutsches Lesebuch für die oberen Klassen der

öftere. Realschulen. I. Teil. 3 K.
VI. „ Lampel und pölzl, Deutsches Lesebuch für die obere» Klaffen österr.

Realschulen. II. Teil. Ausgabe I. 2 K 90 h.
VII. „ Lampel und pölzl, Deutsches Lesebuch für die obere» Klasse» österr.

Realschulen. 111. Teil. 3 K.
II.—VII. willomitzer, Deutsche Grammatik für die österr. Mittelschulen.

I.— VII. Regeln für die deutsche Rechtschreibung. 20 h. (Große Ausgabe 1 K.)

Slow enische Sprache.

I. Klaffe / jr0„j,ot)§ef( Slowenisches Llementarbuch für Mittelschulen. 1 K 60 h.

III. „ E LendovSek<8 tritof, Slowenisches Lesebuch für Deutsche au Mittel-
IV. „ schulen. 1 K 60 h. Slowenisch-deutsches Wörterbuch. 2 K 50 h.

Französische Sprache.
I. Klaffe / weitzenböck, Lehrbuch der französischen Sprache. I. Teil. 4. bis
II. „ ] 7. Aufl. 2 K 50 h.
III. „ weitzenböck, wie oben, II. Teil II: Sprachlehre. 4. und 5. durch­

gesehene Auflage. 1 K 50 h.
Bechtel, Französisches Sprech- und Lesebuch. Mittelstufe für die III. 
und IV. Kl. 2 . und 3. Aufl. 3 K 10  h.

IV. „ Bechtel, wie in der III. Kl.
Filet, Französische Schulgrammatik. 5. ». 6 . Aufl. 2 K 52 h.
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V. Alasse - Filek, Granrmatik, wie in der IV. Al.
VI. „ / „ Übungsbuch für die Oberstufe des franz. Unterrichts. 1 . und

) 2. Aufl. 1 K 70 h.
VII. „ '  Bechtel, Franz. Lhrestomathie für die oberen Alasse» der Mittel-

schulen. 4. und 5. Aufl. 4 K 48 h.

Englische Sprache.
V. Alasse. Ellinger-Butler, Lehrbuch der englischen Sprache. Zlusgabe A. I. Teil:

Elementarbuch. 2 K 25 li.
VI. „ Lllinger-Buttler, Lehrbuch u. s. w. II. Teil: A n English R eader.

4 K 50 h.
Lllinger-Buttler, Lehrbuch ». s. w. III. Teil: A S hort English 
Syntax  and  Exercises. 1 K 90 h.

VII. „ Nader-Würzner, Graininatik der englischen Sprache. (2. bis) 4. »erb.
Aufl. 2 K 90 h.
Nader-Würzner, Englisches Lesebuch für höhere Lehranstalten. 4. bis
6 . Aufl. 5 K 16 h.

G eograp h ie .
I. Alasse. Aozenn-Heiderich-Schmidt, Geographischer Schulatlas für Ulittelschulen.

N u r  41. Aufl. 8  K.
II.— VII. Auch 39. und 40. Aufl.
I. „ Richter-UIüllner, Lehrbuch der Geographie für Mittelschulen. I. Teil.

N u r  8 . Aufl. 1 K 65 h.
II. „ Richter-Müllner, Lehrbuch u. s. w. II. Teil. N u r  8 . Aufl. 2 K 50 h.
III. „ Richter, Lehrbuch der Geographie für die I., II. und III. AI. der

Mittelschulen. 5. und 6 . Aufl. 3 K 35 h.
IV. „ Mayer-Berger, Geographie der österr.-ung. Monarchie (Baterlands-

kunde) für die IV. Al. der Mittelschule». 7. u. 8 . Aufl. 2 K 40 h.

Geschichte.
II.— VII. AI. Putzger-Baldamus-Schwabe. historischer Schulatlas. 11. bis 29. 

Aufl. 3 K 60 h.
II. Alasse. Mayer, Lehrbuch der Geschichte für die untere» Alasse» der M ittel­

schule». I. Teil: Altertum. 5. ». 6 . Aufl. 2 K.
III. „ Mayer, Lehrbuch ». s. w., 11. T e il: M ittelalter. 2. bis 5. Aufl.

1 K 70 h.
IV. „ Mayer, Lehrbuch ». f. w., 111. T e il: Neuzeit. 2. bis 5. Aufl. 2 K.
V. „ Rebhan», Lehrbuch der Geschichte des Altertums für die obere»

Alasse» der Realschule. 1 . und 2 . Aufl. 2 K 40 h.
VI. „ Rebhan», Lehrbuch der allg. Geschichte für die obere» Alasse» der

Realschule. II. Teil. 1. und 2 . Aufl. 2 K 60 h.
VII. „j Rebhan», Lehrbuch ». s. w. III. Teil. 2 K.

■ Hannak-Pölzl, Msterr. Baterlandskunde für die obere» Alasse» der
\ Mittelschulen. 11. bis 15. Aufl. 2 K 38 h.

M athematik.
I. Alasse. Moönik-Neumann, Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik für die

unteren Alasse» der Mittelschule». I. Heft. 22. bis 25. Aufl. I  X 70 h .
II. „ Moönik-Neumann, Lehr- und Übungsbuch ». s. w. II. Heft. 21. bis

24. Aufl. 1 K 60 h.
III. „ Dasselbe, III. Heft. 20. und 21. Aufl. 1 K 20 h.
IV. „ i
V. „ f Moönik-Neumann, Lehrbuch der Arithmetik und Algebra nebst einer
VI. „ t Aufgabensammlung f. d. ob. Al. d. Realsch. 26. bis 29. Aufl. 3 K 80 h.
VII. „ '
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V.— VII. Jelinek, Logarithmen-Tafeln für Gymnasien und Realschule». 4. Aufl. 
1 K 50 h.

Geometrie.
I. Alasse., AloČnif-Spielmaim, Geometrische Formenlehre und Anfangsgründe 

« '  der Geo
III. „ ^

der Geometrie für Realschulen. 18. und 19. Aufl. 2 K 10  h.

IV.
V.— VII. Moönik-Spielniann, Lehrbuch der Geometrie für die oberen Alasse» 

der Mittelschulen. 23. und 24. Aufl. 3 K 80 li.

Darstellende Geontetrie.

\ .  H l a f f c . ^ L e i t f a d e n  für den Unterricht in der darstellenden Geometrie 
y jj " ^an österr. Realschulen. 1. und 2 . Aufl. 3 K 50 li.

Naturgeschichte.

pokorny-tahel, Naturgeschichte des Tierreiches für die unteren Alasse»
I. Alasse.s der Mittelschule». 26. bis 28. Aufl. Ausg. B. 3 K 60 h.
II. „ j Pokorny-Fritsch, Naturgeschichte des Pflanzenreiches für die unteren

i Alasse» der Riittelschnle». 22. bis 24. Aufl. 3 K 60 h.

V. „ wretfchko-lfeimerl, Vorschule der Botanik. N u r  8 . Aufl. 3 K 50 h.
VI. „ Graber-Latzel, Leitfaden der Zoologie. 4. und 5. Aufl. 3 K 80 h.
VII. „ Isochstetter-Toula-Bisching, Leitfaden der Mineralogie und Geologie

für die oberen Alasse» der Realschulen. 17. bis 19. Aufl. 2 K 80 li.
Physik.

III. Alasse.«, Rosenberg, Lehrbuch der Physik für die unteren Alasse» der Mittel-
IV. „ f schulen Ausgabe für Realschulen. 3 K.

VI. „ s Rosenberg, Lehrbuch der Physik für die oberen Alasse» der Mittel-
VII. „ j schulen. Ausgabe für Realschulen. 1 . bis 4. Aufl. 5 K.

Chemie.

IV. Alasse. Hippel, Grundzüge der Chemie und Mineralogie für die IV. Al. der
Realschulen. 2 K 50 h.

V. „ Nippel, Grundlinien der Chemie für Mberrealschule». I. T e il: An­
organische Chemie. 3 K 50 h.

VI. „ Nippel, Grundlinien u. s. w. II. T. : (Organische Chemie. 3 K.

Freigegenstände.
G esang.

Berger, Sammlung kath. Kirchenlieder mit einem Anhang usw. 40 h. 
Maier-Airchl, Liederbuch für österr. Bürgerschulen. 1. bis 6 . Aufl. 1 K 10 li.

S ten o g ra p h ie:
Meizmann, Lehr- und Übungsbuch der Gabslsbergerschen Stenographie. 4. bis
7. Aufl. 2 K 80 h.

Steiermärkische Geschichte:
Ifirsch-Zafita, Hennatskunde des Herzogtums Steiermark. 2. und 3. Aufl. 1907. 
2 K 50 h.

Lhern. prakt. Arbeiten.
lhafslbach, Leitfaden für die anal.-chem. Übungen an Realschulen. 1 K.
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XV. Aufnahme der Schüler. Beginn des
Schuljahres:

V A ufnahm e in  die I. Alasse.

Die A n m e l d u n g e n  f ü r  die I. Al asse finden vor den Ferien am 4. J u l i  
von 10 1 Uhr, nach den Ferien am 16. September von 8 — 10 Uhr vormittags in der Direk­
tionskanzlei statt. Jeder die Aufnahme in die I. Alasse als öf f ent l i cher  Schül e r  oder 
p r i v a t  ist Nachsuchende muß in Begleitung der Eltern oder des Stellvertreters derselben 
an den oben angeführten Tagen erscheinen, einen Ta u f -  ode r  Ge bur t s s c he i n ,  welcher 
das vollendete oder noch im lanfenden Kalenderjahre' zu vollendende zehnte Lebensjahr 
nachwsist, und wen» der Schüler aus einer öffentlichen Volksschule kommt, das vorge- 
schriebene F r e q u e n t a t i o n s z e u g n i s  mitbringen; das letztere hat nur die Note ans der 
Neligionslehre, der deutschen Sprache und ans dem Rechnen zu enthalten. D  i e 
5  ch u l n a  ch r i c h t e n  k ö n n e n  d a s  F r e q u e n t a t i o n s z e u g n i s  n u r  d a n n  
e r s e t z e n ,  w e n n  i n  d e n s e l b e n  b l o ß  d i e  L e i s t u n g e n  a u s  d e r  R e l i ­
g i o n ,  d e r  U n t e r r i c h t s s p r a c h e  u n d  de  m R  e ch n e n j e m i t  ei  n e m 
e i n z i g e n  A u s d r u c k e  b e z e i c h n  et s i nd .  (Min.-Erl. v. 1 2 . Febr. 1884, 23122)

Die Aufnahme in die I. Alasse hängt von dem guten Erfolge der A u f » a h m s -  
p r ü f u n g  ab. I m  Sommertermin beginnt dis s chr i f t l i che  P r ü f u n g  a m
5. J u n i  u m 9 U h r  vormittags; die m ü n d l i c h e  a m  6 . J u n i  um 8  U h r  vor­
mittags; im Herbsttermin die schri f t l i che a m  16. S e p te m b e r  um  10 U h r v o r­
m i t t a g s ;  die mündl i c he  u m 2 U h r  na c hmi t t a gs .  21m 6 . Ju l i  und 16. September 
wird über die Aufnahme endgiltig entschieden; das Ergebnis der Prüfung wird an 
beiden Tagen im Laufe des Nachmittags durch den Direktor bekannt gegeben.

E i n e  W i e d e r h o l u n g  der  P r ü f u n g ,  sei es  a n  derse lb en  od e r  a n  e i ne r  
a n d e r e n  L e h r a n st a It, ist in d em se lb en  S  ch u l j a h r e  u n z u l ä  ss i g. Um e i n e m 
a l l f ä l  l ig en V e r s u c h  e d e r Ü b e r t r e t u n g d i e s e s v e r b o t e s v o r z u  b e u g e  n, 
m ü s s e n  d i e  N a m e n  d e r  a n  e i n e r 21 n st a l t Z  u r ü ck g c w i e s e n e n d e n  
Di r e k t i one n  der  a n d e r e n  Le h r a n s t a l t e n  mi t g e t e i l t  w erd en . (Min.-Erl. vom
2. Jä n n e r 1886, Z. 85).

Bei der Aufnahmsprüfung wird gefordert:
1. Jen es Ulaß von wissen in der Religionslehre, welches in den vier ersten 

Alasse» der Volksschule erworben werden kann.
2 . Fertigkeit im Lesen und Schreiben der deutschen Sprache und auch der la­

teinischen Schrift. Kenntnis der Elemente ans der Formenlehre und Fertigkeit im 
Analysieren einfach bekleideter Sätze; Bekanntschaft mit den Regeln der Recht­
schreibung und richtige Anwendung derselben beim Nachschreiben des vorgesprochenen.

3. Übung in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen. Auch Textaufgaben.
Die mündliche Prüfung aus der Unterrichtssprache und dem Rechnen kann

jedem Schüler erlassen werden, welcher seine Reife in diesen Gegenständen bei der 
schriftlichen Prüfung durch mindestens „befriedigende" Leistungen und im volksschul- 
zengnisse mindestens durch die Note „gut" dargetan hat; desgleichen können Schüler, 
deren Religionsnote aus dem vierten Schuljahre der Volksschule nicht geringer als 
„gut" ist, von der Prüfung ans der Religionslehre befreit werden. Sind dagegen die 
Zcngnisnote und die der schriftlichen Arbeite» entschieden ungünstig, so wird der 
Schüler zur mündlichen Prüfung nicht zugelassen, sondern als unreif zurückgewiesen. 
(Min..Erlässe vom 14. M ärz 1870, Z. 2370 und vom 27. M ai 1884, Z. 8019).

Z u  den schriftlichen Prüfungen hat jeder Schüler nur eine Schreibfeder, zur 
mündlichen aus der deutschen Sprache das in der letzten Volksschulklasse gebrauchte 
Lesebuch mitzubriugeu.

Die Repetenten der I. Alasse haben sich ebenfalls in Begleitung ihrer verant­
wortlichen 2luffeher am 16. September in der Direktionskanzlei zu melden.
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2. A ufnahm e in die II.— VI.  Alasse.
Diese findet für die S c h ü l e r  d e r  e i g e n e n  Ans t a l t  a m  16.  S e p t e m b e r  

v o r m i t  t a g s  von 8— 10 Uh r  in de» betreffenden Lehrzimmern durch die Alaffen- 
vorstände statt; f r e md e  habe» sich am 1 5 . S e p t e m b e r  v o n  1 0 — 1 2  U h r  v o r ­
m i t t a g s  in der Direktionskanzlei einzufinden. Die Schüler der Anstalt weisen ihr 
letztes Semestralzeugnis vor, die fremden nebst diesem, das die Abgangsbestätigung 
enthalten muß, »och sämtliche Rlittelschulzeugniste der früheren Ja h re  und de» Tanf- 
oder Geburtsschein. D er Nachweis der erforderliche» Vorkenntnisse kann durch eine 
Aufnahmsprüfung geliefert werde» ; diese erstreckt sich nicht bloß über sämtliche Gegen­
stände, die in der vorangehenden Realschulklaste gelehrt werden, sondern auch 
über solche, die in den früheren Iahreskursen der Realschule abgeschlossen wurden.

Den aus Realschulen anderer Aronländer übertretenden Schülern kann über 
ein besonderes Gesuch in rücksichtswürdigen Fällen eine Frist zur Ablegung der Prüfung 
aus der französischen oder englischen Sprache auf ein Semester, höchstens auf ein 
Schuljahr gewährt werden.

Auch diese Schüler müssen in Begleitung der Eltern oder des Stellvertreters 
derselben erscheinen.

Für privatisten gelten dieselben Aufnahmsbedingungen.

">. rv iederholungs- und N achtragsprüfungen . 
A u f »  ah ms  P r ü f u n g e n  f ü r  di e  II.— VII. Al a s s e .

Diese werden am 17. und 18. Sept. von 8 Uhr an in den Lehrzimmern jener 
Alasse», für welche die Aufnahme angestrebt wird, vorgenommen.

Die betreffenden Schüler haben sich sämtlich am 1 0 . September vormittags in 
der Direktionskanzlei zu melden, widrigenfalls sie das Recht, geprüft zu werden, verlieren, 
und müssen das Interim szeugnis vorlegen.

ch Freie und bedingt vorgeschriebene Lehrgegenstände.
Z u den ersteren gehören Gesang in alle» Alasse», steierm. Geschichte in der IV. 

Alasse, Stenographie und chem.-prakt. Arbeiten in den Gberklaffe» ; zu den bedingten 
die slowenische und englische Sprache.

Um die Zulassung zur Teilnahme an den Freigegenständen ist gleich bei der 
Einschreibung anzusuchen. Die Iv a  hl für die bedingt vorgeschriebenen Lehrfächer steht 
nur beim Eintritt in die I. Alasse und auch den Repetenten derselben frei; eine 
Befreiung vom Besuche des einmal gewählten Unterrichtes in der slowenischen oder 
englischen Sprache findet während der hiefür bestimmten Studienzeit nicht statt.

f>. G eldleistungen.
Jeder neu eintretende Schüler hat die A u f n a h m s g e b ü h r  von 4 K 20 li und 

den S c h ü l e r b i b l i o t h e k s b e i t r a g  von 2 gleich bei der Einschreibung zu entrichten; 
jeder wieder eintretende bloß den Bibliotheksbeitrag. Außerdem wird der Betrag 
von 1 K für die Zwecke der J u g e n d  spie le, 80 li als T i n t e n g e l d  und für 
Drucksorten, dann eine freiwillige Spende für den S c h ü l e r u n t e r s t ü t z n n g s v e r e i n  
eingehoben; letztere Einhebung wurde mit Erlaß des k. k. L.-Sch.-R. v. 4. Sept. 1884, 
Z. 4419 besonders gestattet. Alle Beträge werden zurückgestellt, wenn der eingeschriebene 
Schüler nicht wirklich aufgenommmen wird. —• B e i d er A n m e l d u n g  im J u l i  
we r d e n  g a r  keine G e l d b e t r ä g e  e i nge hobe n ,  diese müssen a b e r  im S e p t e m b e r  
n a c h g e t r a g e n  w erd en .

Für jede Aufnahmsprüfung in eine höhere als die I. Alaste ist eine Gebühr 
von 24 K zu erlegen.

D as Schulgeld beträgt für öffentliche und private Schüler jährlich 60 K und 
ist in zwei gleichen Raten innerhalb der ersten 0 Wochen eines jeden Semesters und 
zwar bis spätestens 31. (Oktober, beziehungsweise 31. Rlärz durch Lösung von Schul­
geldmarken zu zahlen (V.-Bl. 1886, Seite 142) ; diese sollen zwischen dem 8 und
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25. (Oktober, dann 8 . und 25. März beim hiesigen Hauptsteueramt erworben werde». 
Die Empfangsbestätigung wird dem Schüler zurückgestellt und ist bei Vermeidung der 
nochmaligen Zahlung durch ein J a h r  sorgfältig aufzubewahren.

Schüler der 1. Alasse, welche um die Stundung der Schulgeldzahlung nachsucheu, 
aber die Bedingungen der Verordnung des Herrn Min. f. K. u. II. vom 6 . M ai 1890 
(V.-Bl. 1890, Seite 120) nicht erfüllen, müssen mit den übrigen Zahlungspflichtigen 
Schülern dieser Alasse das Schulgeld im Laufe der ersten drei M onate nach Beginn 
des Schuljahres, also bis spätestens 18. Dezember, erlegen.

6 . iEr"5ff»umx des S c h u l ja h r e s .

Am U). September wird für die fathol. Schüler mit $ Uhr früh der (Er­
si ffnungsgottesdienst in der Hauskapelle abgehalten; nach demselben findet in den 
einzelnen Lehrzimmern durch die Vorstände der Alasse» eine besondere Unterweisung 
statt; a l l e  Schüler haben daher um 9 Uhr in der Anstalt versammelt zu fein.

Der regelmäßige Unterricht beginnt am 21. S ep tem b er  v o r m it ta g s  $ U h r; am 
gleichen Tage sollen alle Schüler mit den vorgeschriebenen Lehrbüchern und Lehrbehelfen 
versehen sein. N ur arme Schüler können vom Franz-Zosef-Vereine mit Lehr­
büchern und größeren Schulgeräten unterstützt w erden; diejenigen, welche dies 
anstreben, haben entweder gleich bei der Einschreibung oder bis spätestens 20. September 
ein ordentliches, vom verantwortlichen Aufseher mituuterschriebenes Gesuch, welches 
das zu Erbittende genau angeführt enthält, nebst einem Vermögensausweise ihrem 
Alassenvorstaude zu überreichen.

Ebenfalls am 21. September sind die gehörig begründeten und belegten G e­
suche um Befreiung von der Schulgeldzahlung oder vom Besuche des Turnunterrichtes 
den Alassenvorständen zu überreichen; das erstere muß mit einem nicht über ein 
J a h r  alten Mittellosigkeits- oder Armutszeugnisse, das letztere mit einem ordnungsmäßig 
ausgestellten b e z i r k s ä r  z t l i ch e n Zeugnisse belegt sein.

Jedes überreichte Gesuch muß von den Eltern oder ihren Stellvertretern mit-
unterschrieben sein; ebenso ist ans dem „Standesausw eis" des Schülers, der „Schul­
ordnung" und den „Weisungen für die Aosteltern" die Unterschrift des verantwort­
lichen Aufsehers beizubringen.

A u s w ä r t i g e  S c h ü l e r  m ü s s e n  so n u t e r g e b r a c h t  w e r d e n ,  d a ß  
s i e  u n t e r  d e r  n ö t i g e n  A u f s i ch t u n d Ù b e r w a ch n n g st e He u ;  hi  e b e i
w i r d  d e n  E l t e r n  d r i n g e n d  d i e  B e a c h t u n g  d e r  §§ 2(5 u n d  31 u n ­
s e r e r  „ S c h u l o r d n u n g "  e m p f o h l e n ,  g a n z  b e s o n d e r s  a b e r  d e r  g a n z e n  
„ W e i s u n g e n  f ü r  d i e  A o s t e l t e r n " .  — D i e  D i r e k t i o n  i st b e r e i t ,  
h i e s i g e A o st o r  t e b e k a » n t zu g e b e n .  — D i e  M i t g l i e d e r  d e s  L e h r- 
k ö r  p e r  s  s i nd  s t e t s  b e r e i t ,  d e n  E l t e r n  o d e r  i h r e n  S t e l l v e r t r e t e r n  
a l l e  n a c h g e s u c h t e n  A u s k ü n f t e  u n d R a t s c h l ä g e  z u e r t e i l  e n, w e i l  
e s  d e r  S c h u l e  s e h r  w i l l k o m m e n  is t, m i t  d e m  E l t e r n H a u s e  i n 
r  e g e in V e r k e h r  zu s t e h e n ;  e i n e  E  i n s i ch t n a h m e i n  d i e  A l a s s e n- 
k a t a l o g e  ist a b e r  s e i t  d e m  M i n i s t e r a l - E r l a s s e  v o m  19. M a i  
1899, Z. 3882 d e m  P u b l i k u m  n i c h t  zu  g e s t a t t e n .  U n b e d i n g t  ist 
e s  e r w ü n s c h t ,  d a ß  d i e  S  p r e ch st u n d e n d e s  D i r e k t o r s  u n d  d e r  
P r o f e s s o r e n  g e n a u  b e a c h t e t  w e r d e n . — 21 ach j e d e r  der  w ä h r e n d  d e s  
S c h u l j a h r e s  a b g e h a l t e n e n  s o g e n a n n t e n  Z e n s u r k o n f e r e n z e n  e r f o l g e n  a n  
d i e  E l t e r n  g e t a d e l t e r  S c h ü l e r  ode r  a n  d i e  E l t e r n  st e l l v e r t r e t e r  
„21 m t l i  ch e M  i t t e i l u n g e li", w e I ch e z u r b e s o n d e r e n A e n n t n i s  z u 
n e h m e n  u n d  u n t e r s c h r i e b e n  r ü c k z u s t e l l e n  s i nd .  — I n  d e n  l e t z t e n  
14- T a g e n  e i n e s  j e d e n  S e m e s t e r s  w e r d e n  d e s  21b schl uss  e s  w e g e n  
k e i n e  A u s k ü n f t e  m e h r  e r t e i l  t.

M a r b u r g  a. d. Dr., am 4. Ju li 1908. R o b e r t  B i t tn e r ,
f. F. Direktor.



Abhandlungen in den Jahresberichten.
H890—u m

XX. 1890. 1 . W ielands „Nachlaß des Diogenes von Sinope" und das englische 
Vorbild. Von A. M ager.

2 . A ndrom aqüe dans la litté ra tu re  frarnjaise. P a r  A. Mager.
3. Is tlie tragedy  ot' „G orboduc“ one of the sources of S hake- 

sp ca re ’s „King L e a r? “ Bv A. Mager.
XXI. 1891. 1. Syntaktische Untersuchungen zu Nabelais. von  A. M ager.

2. Beitrag zur Trinkwasserversorgungsfrage der Stadt M arburg, von 
Vinzenz Bieber.

XXII. 1892. Studien zu W alther von der Vogelweide. von Anton Nagele.
XXIII. 1893. Langes über das Ornament, von 3- 3^uasch.
XXIV. 1894. 1 . Z u r Bischofsweibe des beil. v irgilius von Salzburg, von F. Fasching.

2. Z u r Nupertnsfrage. von  F. Fasching.
3. Theodelinde. von F. Fasching.

XXV. 1895. Origine et développem ent de la langue l'ranvaise. P a r  Aug. Drouillot.
XXVI. 1896. 1 . Geschichtsabriß der Anstalt, von Dir. G. Knobloch.

2 . Über einen neuen pachvtrop. von  Dr. Gaston Nitter v. Britto.
3. D er tirolische Freiheitskrieg 1809. Neue Beiträge zur Geschichte

der letzten Kämpfe, von Dr. S. M . prem .
XXVII. 1897. Zum  angelsächsischen pbysiologus. von Ld. Sokoll.
XXVIII. 1898. 1. Zum fünfzigjährigen Neg.-Jubiläum Sr. Majestät des Kaisers.

von Dir. G. Knobloch.
2. Schulrat Josef Frank f .  von Dir. G. Knobloch.
3. Katalog der Lehrerbibliothek, von Ld. Sokoll und R. Bittner.

XXIX. 1899. Katalog der Lehrerbibliothek. iDurchgesehener Neudruck), von Ld.
Sokoll und L in . Gugel.

XXX. 1900. 1 . D as erste Halbjahrhundert der M arburger Realschule, von  Dir.
G. Knobloch.

2 . F le tcher’s Scn-V oyage and S hakespeare’s T em pcst. von  Dr. 
N. Kraßnig.

3. professor Lmil Gugel f .  von  Dir. Knobloch.
XXI. 1901. Katalog der Schülerbibliothek. (Zum Ifandgebrauche für die Schüler 

veröffentlicht.) von F. Fasching.
XXXII. 1902. Die Katakomben von Rom. Line Skizze von Dr. A. ZerovSek.
XXXIII. 1903. Die antik-heidnische Sklaverei und das Christentum. Geschichtliche Skizze

von Dr. A. 3 '̂t'ovèek.
XXXIV. 1904. Bemühungen um das Volkslied vor Iferder. von  3§sef Förster.
XXXV. 1905. 1. Für Schule und Daus, von  Adam Schuh.

2 . Über das Seemessen, von Eberhard Fugger d. 3
3. Die Schillerfeier der Anstalt, von 3 °fcf Förster.

XXVI. 1906. Line Mittelmeerreise. Erster Teil, von  Adam Schuh.
'XXVII. 1907. Line Mittelmeerreise. Zweiter Teil, von  Adam Schuh.
'XXVIII. 1908. D er G iftapparat der Schlangen, von  Alfred Aiirich.


